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Initiativ werden, gründen 
und entwickeln II
Interview mit Dr. Jan Uhlmann

Wer hat nicht schon davon geträumt, sich allein oder mit anderen gemeinsam 
selbständig zu machen, eine Einrichtung, ein Unternehmen oder ein Institut ganz 
nach den eigenen Vorstellungen zu gründen? Manchen gelingt es, andere schei-
tern, die Dritten fangen erst gar nicht an. Warum sind manche Bemühungen von 
Erfolg gekrönt? Warum verschwinden Gründungsimpulse wieder ganz von der 
Bildfläche? Entscheidend sind nicht nur Idee und Tatkraft der Gründer sondern 
auch die Art und Weise, wie sich der Impuls in die Welt einlebt, die Resonanz, 
das Mittun der anderen: Mitstreiter, Kunden, Nutzer. 
In der letzten Ausgabe des HINWEIS schrieb Dr. Jan Uhlmann einen einführen-
den Artikel zu diesem Thema. Er stellte vor allem die Entwicklungsphasen einer 
Initiative dar; eine Skizze dazu siehe auf S. 9 

Dr. Jan Uhlmann studierte Wirtschaftswissenschaften in Hamburg und München. Er ist als Unter-
nehmensberater bundesweit überwiegend für Unternehmen der Wohnungswirtschaft tätig. Darüber 
hinaus berät und begleitet er die Entwicklung kleinerer, auch selbst verwalteter Organisationen und 
Einrichtungen, führt Seminare zu menschenkundlichen Themen durch und arbeitet im Vorstand des 
Bau-Vereins Hamburger Anthroposophen e.V. und der MIKA Rothfos Stiftung mit. Er lebt in Hamburg, 
ist verheiratet und hat drei Kinder. Kontakt: dr.jan.uhlmann@t-online.de

Christine Pflug: Die Abfolge dieser Pha-
sen hört sich sinnvoll an, sie ist auch gei-
stig begründet, aber kann die Gründung 
einer Initiative in der Realität nicht auch 
ganz anders ablaufen, z. B. dass Phasen 
ausgelassen werden?

Dr. Jan Uhlmann: Wer eine Phase 
auslässt, bekommt mit Sicherheit ein 
Problem, u. U. sogar ein massives. In 
anthroposophischen Einrichtungen ist 

nach meiner Wahrnehmung die Dif-
ferenzierungsphase wenig beliebt; in 
der Pionierphase sind alle begeistert 
dabei, aus der Zukunft leuchtet die 
Integrationsphase mit Teamarbeit auf. 
Die Differenzierungsphase dazwischen 
erscheint dann sperrig: sortierte Verant-
wortungsbereiche, in denen der Einzelne 
eine eigene Aufgabe zu verantworten 
hat und sich am Ergebnis auch messen 
lassen muss. Das wird als beschwerlich 
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Napoleon beim Übergang über den 
Großen St. Bernhard. Jacques-Louis 
David, 1800

Dr. Jan Uhlmann

erlebt, und deshalb streben manche 
gleich in die Integrationsphase. In der 
Differenzierungsphase muss aber gelernt 
werden, auf sich alleine gestellt voll 
verantwortlich zu sein und in diesem 
eigenen Bereich gute Qualität zu brin-
gen. Wenn das nicht gelernt wird, gibt es 
in der Integrationsphase einfach Murks 
durch mangelnde Professionalität. 
In anderen Einrichtungen wird die 
Differenzierungsphase dagegen als 
Befreiung erlebt: Die Pionierphase ist 
stark durch den Pionier oder die Pio-
niergruppe geprägt, was im ungünstigen 
Fall bis ins Diktatorische gehen kann. 
Die Differenzierungsphase mit ihren 
abgegrenzten Einzelbereichen bietet 

Die Pionierphase ist stark durch den Pionier geprägt, was im ungünstigen Fall bis ins Diktatorische 
gehen kann.
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Die Differenzierungsphase mit ihren abgegrenzten Einzelbereichen und einzelnen „Kästchen“ bietet 
dem Einzelnen auch einen Schutzn

dem Einzelnen einen Schutz: „Hier bin 
ich tätig, da redet mir keiner rein und 
ich kann mich entfalten.“ 

C. P.: Pionierphase heißt auch, dass alle 
alles machen. Oder ist der Pionier derje-
nige, der das Ganze vorantreibt?

Dr. J. Uhlmann: Ohne Pionier oder 
Pioniergruppe kommt nichts zustande. 
Man kann ein neues Unternehmen nicht 
bürokratisch aufbauen, sondern es müs-
sen Menschen da sein mit Begeisterung 
und der Fähigkeit, andere Menschen 
anzuziehen. 

C. P.: Was zeichnet einen guten Pionier, 
bzw. Unternehmer aus?

Es ist eine Tragik, dass Unter-
nehmer-Sein heute pauschal 
in Verruf gekommen ist
Dr. Jan Uhlmann: … dass er etwas un-
ternimmt. Es ist im Grunde eine Tragik, 
dass Unternehmer-Sein heute pauschal 
in Verruf gekommen ist. Dabei brauchen 
wir viel mehr Unternehmer, sowohl im 
Wirtschafts- als auch im Geistesleben. 
Das sind Menschen, die die Intuitions-
fähigkeit haben, Neues aufzunehmen. 
Andererseits haben sie auch die Kraft, 
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etwas durchzutragen. Ein guter Unter-
nehmer muss genau diese Qualitäten 
haben. Später muss er auch genügend 
flexibel sein, zum passenden Zeitpunkt 
seine eigene Rolle zu überdenken. Wenn 
er das nicht richtig erkennt, kommt die 
ganze Einrichtung in große Schwierig-
keiten. 

gute Mitarbeiter kann man 
auf Dauer nicht in einer Pi-
oniersituation halten
C. P.: An welchen Signalen kann der 
Pionier erkennen, dass er sich zurück-
ziehen muss?

Dr. J. Uhlmann: In einer frühen Phase 
der Gründung ist es für die Einrichtung 
lebensbedrohlich, wenn der Pionier 
plötzlich ausfällt. Wenn eine Einrichtung 
aber die ersten sieben Jahre überstanden 
hat, so sagt man, dann geht es auch in 
der Zukunft weiter, und dann sind auch 
schon viele andere Mitarbeiter dabei. Der 
Pionier muss dann lernen, in die anderen 
Vertrauen zu haben und nicht nur alles 
über sich selbst laufen zu lassen, „weil 
man es selbst am besten weiß und kann“. 
Gute Mitarbeiter kann man auf Dauer 
nicht in einer Pioniersituation halten, 
weil die sich selbst weiterentwickeln 
wollen. Schließlich muss der Pionier 
auch eine Vision für seine neue Rolle 
entwickeln, z.B. mehr in den Umkreis der 
Einrichtung gehen, einen Beirat bilden, 
herumreisen und Vorträge halten.

C. P.: Das fällt solchen Menschen aber 
recht schwer, weil Ihre ganze Identität mit 
der Einrichtung verbunden ist …

Dr. J. Uhlmann: Das können sie dann 
bisweilen gar nicht mehr unterscheiden. 
In manchen Einrichtungen werden dann 
diese alt gewordenen Pioniere „mit dem 
Schneidbrenner losgelöst“; das geht bis 
zu Hausverbot, Türschlösser auswech-
seln usw. 

C. P.: Gibt es Einrichtungen im Geistes- 
und Wirtschaftsleben, die in der Inte-
grationsphase und Assoziationsphase 
angekommen sind? Wie sieht das bei-
spielsweise aus?

Dr. J. Uhlmann: In der Differenzierungs-
phase sind es die einzelnen „Kästchen“, 
d. h. Gruppen, die gleichartige Arbeit 
unter einem Vorgesetzten machen, z. 
B. Rechungswesen, Marketing etc. Sie 
stehen zu anderen Gruppen, d. h. Ar-
beitsbereichen, in Beziehung, aber vor 
allem hat die Einzelverantwortlichkeit 
Vorrang. Durch diese Aufgliederung 
geht das Bewusstsein für das Ganze ein 
Stück weit verloren - „Wofür sind wir 
eigentlich da?“

„Ihr macht das Ganze jetzt ge-
meinsam“

Um ein Beispiel zu nennen: In der Woh-
nungswirtschaft hat man üblicherweise 
eine Vermietungsabteilung, eine für 
Betriebskostenabrechnung, eine für 
Forderungsmanagement, es gibt eine 
Hausmeisterorganisation etc. In der klas-
sischen Differenzierungsphase arbeiten 
diese Abteilungen für sich, mit ihrem 
jeweiligen Vorgesetzen. Irgendwann 
erkennt man zwangsläufig, dass sie ja 
alle für die gleichen Objekte, die gleichen 
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Kunden arbeiten, und nun bringt man 
alle, den Zuständigen für Betriebsko-
sten, für Verwaltung, für Vermietung, 
zusammen: „Ihr macht das Ganze jetzt 
gemeinsam“. Das setzt voraus, dass jeder 
sein Fach beherrscht.  

am Leitbild arbeiten

C. P.: Wenn man in einem solchen Betrieb 
mit vielen Mitarbeitern in ausdifferen-
zierten Bereichen wieder ein Leitbild 
erstellen muss – wie macht man es, dass 
alle motiviert sind und sich mit dem Ziel 
identifizieren können?

Dr. J. Uhlmann: Zum Teil dient die 
Leitbildarbeit  genau diesem Zweck. 
Das Unternehmen ist jetzt vielleicht 20 
oder 30 Jahre alt. Früher kannten alle 
das gemeinsame Ziel, im Laufe der Zeit 

wurde es unscharf, ging verloren. Da 
kann es schon richtig sein, eine Leit-
bildarbeit anzulegen, aber nicht so, dass 
der oberste Führungskreis sich etwas 
Gutes und Richtiges ausdenkt, aber alle 
anderen nicht an dem Prozess beteiligt. 
Der Prozess ist das Wesentliche, und der 
kann ruhig ein Jahr dauern. Vielleicht 
stehen nachher ganz schlichte Sätze da, 
aber es waren alle daran beteiligt und 
sie sind motiviert. 
In größeren Unternehmen können bei-
spielsweise Vertreter einzelner Gruppen 
beteiligt werden, und sie informieren 
ihrerseits dann wieder die Gruppe. 
Heutzutage hat fast jeder einen Bild-
schirm an seinem Arbeitsplatz und über 
Intranet kann jeder sich einbringen. Gut 
ist eine sinnige Gesamtdramaturgie, 
beispielsweise mit einem schönen Fest 
als Höhepunkt, wo die Ergebnisse der 
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einzelnen Arbeitsgruppen eingebracht 
und gewürdigt werden. 

„heimliche Regeln“

C. P.: Manche Betriebe oder Einrich-
tungen haben „heimliche Regeln“. Welche 
können das beispielsweise sein?

Dr. J. Uhlmann: Jedes Unternehmen 
hat offizielle Spielregeln. Das sind An-
weisungen und Stellenbeschreibungen, 
möglicherweise sind auch Verhaltens-
grundsätze vereinbart worden. Wenn 
man genau hinschaut, stellt man fest, 
dass die Menschen aber in Teilen etwas 
ganz anderes machen, und zwar alle in 
gleicher Weise. Zum Beispiel kann die 
offizielle Spielregel heißen: wir sind 
kreativ und innovativ. Und die heim-
liche Spielregel heißt: ich darf mich 
nicht bei Fehlern erwischen lassen. Das 
führt beispielsweise dazu, dass ständig 
Aktenvermerke geschrieben werden um 
sich abzusichern: man hat vor einem 
bestimmten Schritt gewarnt, man ist 
nicht dafür verantwortlich etc. Es ist 
enorm viel tote Zeit, die darauf verwen-
det wird. 
Es gibt auch eine andere Variante: Wenn 
ein neues Projekt losgeht, wollen alle da-
bei sein, am Erfolg beteiligt sein. Wenn 
dieses Projekt dann in eine kritische 
Phase gerät, sind eine ganze Reihe von 
Leuten auf einmal gar nicht mehr da. 
„Es könnte ja sein, dass das ein Fehl-
schlag wird, und wenn ich dann dabei 
gewesen bin, kann man mir das nachher 
anlasten.“
Das sind Mechanismen, die völlig im 
Gegensatz zu den offiziellen Spielregeln 

stehen – ein Ungeist ist da eingezogen. 
Wenn man die Mitarbeiter danach fragt, 
werden sie das auch bestätigen, trotzdem 
ändert das aber nichts daran. 

C. P.: Wie und warum schleicht sich so 
etwas ein?

Dr. J. Uhlmann: Letztlich geht das von 
der Führungsmannschaft oder den Vor-
gesetzten aus. Wenn Chefs da sind, die 
ihre Mitarbeiter deutlich spüren lassen, 
dass sie Fehler nicht dulden, nützt es 
nichts, wenn im Leitbild von Kreativität 
und Innovation die Rede ist. Niemand 
wird sich auf ein Wagnis einlassen. 

C. P.: Wie ist das, wenn auch offiziell 
gar keine Regeln da sind? Das ist ja in 
selbst verwalteten, non-Profit Betrieben 
manchmal der Fall … Keiner will sich zum 
Chef aufspielen, die Gruppe ist aber auch 
nicht genügend geschult, um Richtlinien 
und Strukturen festzulegen. 

„heimlichen Chefs“, denen 
niemand eine Befugnis erteilt 
hat, die aber vieles bestimmen 
Dr. J. Uhlmann: Es braucht die Dif-
ferenzierungsphase mit der entspre-
chenden Professionalisierung. In selbst 
verwalteten Betrieben sind zwar auf 
der Rechtsebene alle gleich, aber was 
Professionalität und Können anbelangt 
muss man doch bestimmte Bereiche an 
Einzelne delegieren. Es hilft nicht wei-
ter, wenn die Mitarbeiter den Anspruch 
haben: „Wir sind alle ein Team und 
machen alles gemeinsam und wollen 
keinen Chef.“ Regelmäßig gibt es dann 
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die „heimlichen Chefs“, denen niemand 
eine Befugnis erteilt hat, die aber vieles 
bestimmen. 

Menschen, die mit Perso-
nalfragen betreut sind

C. P.: Schwierig wird es in solchen Situ-
ationen, wenn bestimmten Mitarbeitern 
Anweisungen und Rückmeldungen gege-
ben werden müssen …

Dr. J. Uhlmann: Es muss auf irgendeine 
Weise ein Personalorgan geben, in dem 
gestandene, erfahrene, sozial kompetente 
Menschen sind – das kann u. U. auch nur 
ein Mensch sein. Beispielsweise gibt es 
ja das äußerst heikle Thema der Gehalts-
findung; es ist total unangemessen, in 
einem großen Kollegium die Notlage 
eines einzelnen Kollegen zu besprechen; 
oder auch, wenn es um Entlassungen 
geht. Kein normaler Wirtschaftsbetrieb 
würde das in einem großen Kreis bespre-
chen, man kann bei solch persönlichen 
Fragen zu viel zerstören und verletzen. 
Menschen, die mit solchen Personalfra-
gen betreut sind, haben natürlich eine 
Machtposition, und deshalb müssen sie 
diese Aufgabe mit einem Stück Selbst-
losigkeit wahrnehmen. 

C. P.: Das ist die eine Seite. Aber auf der 
anderen Seite müssen sie es wagen, sich 
unbeliebt zu machen und unangenehme 
Dinge mitzuteilen. 

dann fängt das Mobbing an

Dr. J. Uhlmann: Aber wenn jedermann 
weiß, dass es diese Aufgabe einfach gibt 

und dass ein Bestimmter dieses macht, 
dann ist das viel besser, als wenn es nicht 
aufgegriffen wird. Denn dann fängt das 
Mobbing an: Kollegen sind ihrer Aufgabe 
vielleicht nicht gewachsen, sind sich da-
rüber aber nicht so richtig im Klaren, es 
wird ihnen auch nicht gesagt und dann 
werden sie gemobbt. 

C. P.: Wer ernennt in einem selbst ver-
walteten Betrieb diesen Personalverant-
wortlichen?

Dr. J. Uhlmann: Es muss irgendwann 
eine Delegation geben: man verständigt 
sich darüber, dass man so etwas braucht; 
es gibt zu viele Scherben, wenn man 
gar nichts macht. Und dann wählt man 
jemanden im Konsens, der das überneh-
men würde. 

karmische Beziehungen 
im Arbeitsleben

C. P.: Man spricht in anthroposophischen 
Kreisen immer gerne von Karma. Kann 
man, nach Deiner Erfahrung, das so 
benennen oder sind es die üblichen Ver-
strickungen im Arbeitsleben, die es 
überall gibt?

Dr. J. Uhlmann: Was ist „üblich“ ... Ber-
nard Lievegoed hat einmal gesagt, dass 
in jeder Gruppe, die etwas länger zusam-
men ist, Karma waltet. Das würde ich 
so absolut nicht sagen. Für mich zeigen 
sich karmische Verbindungen aber dann, 
wenn Menschen konsequent gegenei-
nander arbeiten und es Konflikte und 
Streitereien gibt, und was dann gerade 
nicht dazu führt, dass – was nahe liegend 
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wäre – einer geht. Nein – sie bleiben 
wie aneinander gefesselt, was den Streit 
enorm steigert und „Blut fließen lässt“. 
Sie kommen einfach nicht auseinander. 
Karma gibt es auch im Positiven, nur hat 
man da als Berater weniger Einblick. Ich 
habe in diesen schwierigen Situationen 
den Betreffenden meine Vermutung ein-
fach mal gesagt. Das Ergebnis war in der 
Regel, dass man mir zustimmte, es sich 
aber nichts änderte. Menschen können 
es heute noch nicht wirklich tief in sich 
reingehen lassen: „Könnte das wirklich 
mein Karma sein? Was heißt das denn, 
dass wir etwas miteinander auszuma-
chen haben, was aus unserer jetzigen 
Zusammenarbeit alleine gar nicht zu 
erklären ist? Wo ist da für mich ein Ent-
wicklungsschritt möglich?“ Das passiert 
ganz selten. Als Berater kann man froh 

sein, wenn es gelingt, die Betreffenden 
halbwegs verträglich auseinander zu 
bringen. 

C. P.: Wenn einer bereit wäre, die Kon-
flikte als Teil seines Karmas anzuneh-
men: Was könnte der denn machen?

Dr. J. Uhlmann: Wenn, im besten Fall, 
beide Parteien das wirklich so annehmen 
würden, und zwar nicht nur im Kopf, 
wäre das Problem schon weitgehend 
geklärt. Aber dass man es schafft, auch 
nur ein vages Bild davon zu gewinnen, 
„wir beide haben irgendeinen Schick-
salsbezug miteinander, den wir lösen 
sollten, um frei zu werden“ – das fällt 
uns heute noch schwer. Es wäre dann 
eine Haltung: da ist keine Störung, son-
dern eine Aufgabe. Ich glaube, dass das 

 Porträt 
der Vor-
steher der 
Tuchma-
cherzunft 
(De Staal-
meesters), 
Rembrandt 
Harmensz. 

Irgendwann erkennt man zwangsläufig, dass sie ja alle für die gleichen Objekte, die gleichen Kunden 
arbeiten, und nun bringt man alle zusammen 
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ausstrahlen würde, ohne dass man dann 
viel darüber reden müsste. 

Unterstützung aus der 
Welt der Verstorbenen

C. P.: Du hast in Deinem Artikel geschrie-
ben, dass Einrichtungen Unterstützung 
erhalten können aus der Welt der Verstor-
benen. Wie kann sich das ganz praktisch 
auswirken?

Dr. J. Uhlmann: Ich hatte schon vor 
vielen Jahren bei Rudolf Steiner gelesen, 
dass Menschen, die im Leben mehr ge-
wollt haben, als sie realisieren konnten, 
nach dem Tod aus der geistigen Welt ins 
Soziale hinein wirken können. Das war 
für mich zunächst reine Theorie. Später 
habe ich die Heileurythmieausbildung 
Hamburg mitbegründen dürfen, und 
habe das Ganze von der finanziellen, 
wirtschaftlichen und organisatorischen 
Seite her angesehen und begleitet. Ich 
hatte mich damals immer gewundert, 
warum alles so gut läuft – was normaler-
weise eigentlich gar nicht zu verstehen 
war: Wir hatten auch ohne Werbung im-
mer genügend geeignete Studenten, die 
richtigen Dozenten, einen großzügig zur 
Verfügung gestellten Raum, genügend 
Finanzmittel ... 
Später ist mir dann ein Zusammenhang 
mit Rudolf Steiners Aussage aufgefal-
len: Wir hatten schon bei der Gründung 
Paten aus der geistigen Welt „gebeten“, 
zwei verstorbene Heileurythmistinnen, 
später noch ein Arzt, der während der 
Ausbildung gestorben ist. Es ist in mir 
das Bild gewachsen, dass da ein Zusam-
menhang besteht. 

Natürlich greifen Verstorbene nicht von 
sich aus ein und machen etwas, son-
dern man muss die Beziehung zu ihnen 
pflegen. 
Mir ist danach klar geworden, dass es 
sicherlich viele Beispiele dafür gibt in 
mittelständischen Unternehmen. Der 
Gründer ist gestorben, es ist aber noch 
der Geist des Gründers da, seine Werte 
sind noch lebendig, die Mitarbeiter 
sagen: „Der Alte hätte das so uns so 
gemacht“. Das kann man rein psycholo-
gisch sehen, aber unter spiritualistischen 
Gesichtspunkten kann man das als eine 
reale Wirksamkeit aus der geistigen Welt 
betrachten, dass der Gründer aus dem 
Nachtodlichen noch den Zusammenhang 
hält und das Ganze fördert. 

C. P.: Du hast geschrieben, der Anfang einer 
Initiativgründung sei eine innere Unruhe 
und Unzufriedenheit mit dem Bestehenden. 
Wenn man sich heute das Arbeitsleben 
anschaut, gäbe es genug Anlässe, etwas 
Neues zu beginnen. Aber was braucht es 
noch, damit eine Initiative entsteht?

Dr. J. Uhlmann: Wir bräuchten jede 
Menge neuer Initiativen auf allen Ge-
bieten. Es ist nicht notwendig, dass 
einer „die“ großartige Idee haben muss, 
sondern es kann vieles erst auch mal 
im Stillen wachsen und gedeihen. Ich 
bin mir sicher, dass an Intuitionen, die 
dafür die Voraussetzung sind, dass je-
mand initiativ wird, gar kein Mangel ist. 
Woran es mangelt ist, dass Geistesblitze 
wirklich angenommen und dann auch 
durchgetragen werden. In der geistigen 
Welt ist alles vorhanden, was wir heute 
brauchen. 
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Wie wird man anthroposophischer Arzt?
Patienten suchen immer mehr komplementärmedizinische Behandlungen. Erle-
ben dies auch die anthroposophischen Ärzte? Welche spezifische Qualifikation 
weisen sie auf? Wie können sie überhaupt noch ganzheitlich-medizinisch tätig 
sein im Rahmen der Gesetzlichen Krankenversicherung? Und: Wie wird man 
anthroposophischer Arzt?
Über diese Fragen führte Ralf Aden (Geschäftsführer der Regionalgruppe Nord 
Anthroposophischer Ärzte und der Hamburger Gesundheitsinitiative Victor Thyl-
mann Gesellschaft) ein Gespräch mit den in Hamburg als Kassenärzte tätigen 
Allgemeinmedizinern Dr. Gesine Udewald und Georg Lunau.

R. Aden: Unser Eindruck ist, dass es zu 
wenig anthroposophische Ärzte gibt.

Georg Lunau: Das muss differenziert 
betrachtet werden. Aus Sicht der Ärzte 
stimmt das. Kollegen, die für ihre Praxis 
in absehbarer Zeit anthroposophisch-
medizinisch tätige Nachfolger suchen, 

finden keine bzw. nur noch mit viel 
Glück. Auch haben wir alle sehr viel 
Arbeit, so dass einige von uns gern einen 
weiteren anthroposophischen Arzt mit in 
die Praxis aufnehmen würden.
Von Seiten der überwiegenden Anzahl 
der Patienten wird dieser Mangel jedoch 
nicht erlebt. Die Anzahl der Menschen, 

Georg Lunau Dr. Gesine Udewald
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die gezielt einen anthroposophischen 
Arzt aufsuchen, sind nur sehr wenige. 
Viele Patienten kommen auf Empfeh-
lung, weil sie gehört haben, dass etwas 
anders gemacht wird. Oder sie kommen 
mit einem speziellen Wunsch, z.B. nach 
der Misteltherapie. Im Bewusstsein der 
Patienten lebt es nur ausnahmsweise als 
Anthroposophische Medizin. Sie gehen 
zu einem, der das auf Kassenkosten ir-
gendwie ein bisschen anders macht. Es 
ist also nicht der „Anthroposophische 
Arzt“, der den Patienten fehlt, sondern 
eher die Art der Behandlung.

Dr. Gesine Udewald: Von der ärztlichen 
Seite aus ließe sich vielleicht auch noch 
anfügen, dass der Norden Deutschlands 
für viele anthroposophische Ärzte nicht 
so attraktiv ist. Es fehlt hier eine gewisse 
Tradition, die im Süden schon seit den 
20er Jahren des vorherigen Jahrhunderts 
besteht. Zudem ist es auch ein schwie-
riger Weg, anthroposophischer Arzt zu 
werden. Das fordert vom Einzelnen viel 
Engagement und einen inneren Ent-
wicklungsweg. Dies führt für mich aber 
auch dazu, dass ich meine Arbeit als 
sinnerfüllt und ausgesprochen positiv 
erlebe.

R.A.: Können Sie das Besondere an Ihrer 
Arbeit als anthroposophische Ärztin noch 
näher beschreiben?

G. U.: Ich weiß nicht, ob ich heute noch in 
einer Praxis als niedergelassene Ärztin 
tätig wäre, wenn ich die Anthroposo-
phische Medizin nicht gefunden hätte. 
Sie gibt mir in diesen reglementierten 
Zeiten die Möglichkeit, anders auf den 

Menschen zu schauen, bietet erweiterte 
Therapiemöglichkeiten und –chancen 
und ermöglicht mir, wirklich für Pati-
enten eine Gesundung anzustreben und 
nicht nur Symptome zu bekämpfen. Das 
ist das, warum ich jeden Morgen gerne 
aufstehe. Ich könnte mir das ohne diesen 
anderen Blick auf die Menschen, die er-
weiterten Therapiemöglichkeiten, ohne 
eine persönliche Beziehung zu meinen 
Patienten überhaupt nicht vorstellen. 

R. A.: Eine persönliche Beziehung zu 
seinen Patienten hat doch an sich jeder 
Arzt.

G. U.: Ich glaube, dass die persönliche 
Beziehung sich widerspiegelt darin, 
dass die Patienten mitarbeiten müssen 
in dieser Medizin und nicht irgendetwas 
übergestülpt bekommen was sie dann 
nur erfüllen müssen und möglichst 
wenig nachfragen. Sie sind wie Mitbe-
teiligte, wie Partner, verantwortlich für 
ihre Gesundheit, und ich helfe ihnen 
nur dabei. Dadurch ist das Verhältnis 
noch mal ein anderes. Und es ist ein 
Verhältnis auf gleicher Augenhöhe. Es ist 
ein Verhältnis von Mensch zu Mensch. 
Außerdem bietet diese Medizin wirklich 
eine Möglichkeit auf Heilung, während 
ich in der Schulmedizin erlebe, dass doch 
viel die Symptome bekämpft werden 
und nicht die Krankheit. Die Anthropo-
sophische Medizin bietet einfach eine 
andere Aussicht auf Sinn von Therapie, 
aber auch von Krankheit.

G. L.: Anthroposophie macht es mög-
lich, den Menschen als freie, autonom 
entscheidende Wesenheit anzuerkennen. 



18 Hinweis Februar 2009

Aus den Einrichtungen und Initiativen

Das bedeutet für den Patienten-Arzt-
Kontakt, dass der Patient auch mit sei-
nen subjektiven Strebungen viel ernster 
genommen wird und er zu einer Selbst-
verantwortung und Mitentscheidung 
angeregt wird. Es wird dadurch nicht 
unbedingt leichter für die Beteiligten, 
aber es entsteht eine Sinnhaftigkeit, die 
befriedigend für beide Seiten ist. 
Die Begriffsbildungen in der Anthro-
posophischen Medizin erlauben es, 
so verschiedene Systeme wie z.B. die 
Schulmedizin, Homöopathie und TCM 
durchaus mitzudenken. So kann es mög-
lich werden, dem Patienten zu seinem 
Weg zu verhelfen, ohne ständig an die 
Grenzen der Begriffsbildung zu stoßen. 
Das ist reizvoll und komplex. Anthro-
posophische Medizin negiert nicht, sie 
ergänzt: immer im Blick auf das Indivi-
duum! Ohne dieses befreiende Moment 
wäre ich wohl nicht mehr Arzt.

Anthroposophische Medi-
zin in der Kassenarztpraxis

R.A.: Sie sind ja beide als Kassenärzte 
tätig. Lässt sich eine solche Tätigkeit und 
Fortbildung überhaupt noch innerhalb 
der Gesetzlichen Krankenversicherung 
ausüben?

G.U.: Ich denke, dass die Bedingungen 
der GKV schwier ig sind, wirk l ich 
schwierig sind. Und doch sind noch 
über die Hälfte der in Hamburg nieder-
gelassenen anthroposophischen Ärzte 
Kassenärzte. Bei mir geht es durch die 
Mischung. Das bedeutet, dass ich mir 
erlaube für bestimmte Patienten mehr 
Zeit zu nehmen, als es das normale Sy-

stem vorsieht, weil ich auch Patienten 
habe, die mich wenig beanspruchen. So 
richte ich es mir ein, dass ich mir für 
Menschen, die das wirklich benötigen, 
mehr Zeit nehmen kann. 

G. L.: Ich möchte die Frage nach der 
Kassenarzttätigkeit etwas provokativ 
angehen: Grundsätzlich muss Anthro-
posophische Medizin in der Gesetzlichen 
Krankenversicherung möglich gemacht 
werden! Eine wichtige Grundbedingung 
für eine menschengemäße medizinische 
Versorgung ist die freie Arztwahl. Jeder 
Patient muss seinen Arzt, unabhängig 
von seinem Krankenversichertenstatus 
finden können. Persönlich fühle ich 
mich verpflichtet, meine Berufstätigkeit 
so zu organisieren, dass dieses möglich 
wird. Die Einschränkungen für eine pa-
tientengerechte Versorgung sind heute 
zahlreich und nicht nur auf das System 
der Gesetzlichen Krankenversicherung 
beschränkt. Sie fordern auch vom Pati-
enten zunehmenden Aufwand, so müs-
sen z.B. nicht nur Kassenpatienten die 
meisten Medikamente selbst bezahlen.

R. A.: Was bedeutet es für Sie, dass 
einige Krankenkassen Verträge über die 
Integrierte Versorgung mit ambulanter 
Anthroposophischer Medizin abgeschlos-
sen haben?

G. U.: Zum Glück kommen zu mir in die 
Praxis zunehmend mehr Menschen, die in 
solchen Krankenkassen versichert sind. 
Diese Krankenkassen sind die einzigen, 
die mir meine umfassenderen Gespräche 
angemessen vergüten, was Kassen ohne 
solche Verträge nicht möglich ist. Diese 
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IV-Verträge sind für die Anerkennung 
und die Finanzierung unserer anthropo-
sophisch-medizinischen Arbeit ein gro-
ßer Segen. Und die Versicherten erhalten 
die Heileurythmie, Anthroposophische 
Kunsttherapie und Rhytmische Massage 
auf ihre Krankenversichertenkarte. Es 
ist für unsere weitere Arbeit zu hoffen, 
dass jetzt, nachdem alle Krankenkassen 
ab dem 1. Januar 2009 den selben Bei-
tragssatz erheben, noch mehr Menschen 
in solche Krankenkassen wechseln, 
die die Anthroposophische Medizin 
berücksichtigen. Ein Wechsel ist ganz 
unkompliziert. 

Anthroposophischer 
Arzt werden

R. A.: Wie kann man anthroposophischer 
Arzt werden?

G. L.: Es gehört schon ein besonderer 
Anstoß dazu. Das kann z.B. ein ganz ge-
höriges Maß an Unzufriedenheit darüber 
sein, wie gegenwärtig im Mainstream 
Medizin betrieben wird, um sich der 
Mühe einer anthroposophisch-medizi-
nischen Weiterbildung zu unterziehen. 
Und man braucht einen kleinen Flam-
menschlag, ein inneres Feuer, um das 
dann auch konsequent durchzuführen. 

R. A.: Welche Einstiegsmöglichkeiten 
gibt es für interessierte Medizinstudenten 
und Ärzte?

G. L.: Es gibt natürlich weiterführende 
und umfangreiche Literatur, mit der 
man sich auch selbst bilden kann, viele 
Weiterbildungsmöglichkeiten und Ar-

beitskreise. Besonders wichtig erscheint 
mir, dass wir von der Regionalgruppe 
Nord Anthroposophischer Ärzte persön-
liche Begegnungen mit praktizierenden 
anthroposophischen Ärzten vermitteln. 
Interessierte können sich im Gespräch 
mit Kollegen informieren und eventuell 
auch Anregungen für ihren ganz indi-
viduellen Weg in die Anthroposophische 
Medizin erhalten.

G. U.: Der erste Einstieg scheint mir im-
mer ein Interesse an einem anderen Blick 
auf den Menschen zu sein. Das kann ver-
tieft werden in mehrtrimestrigen Ausbil-
dungen in Anthroposophischer Medizin 
z.B. in Stuttgart oder berufsbegleitend 
in Witten-Herdecke, auf verschiedenen 
Tagungen oder auch in dreijährigen 
Facharztkursen z.B. speziell in Pädiatrie, 
Onkologie und Psychotherapie. Über alle 
diese Möglichkeiten informieren wir 
auf der neu eingerichteten Homepage 
der Regionalgruppe Nord Anthroposo-
phischer Ärzte. 

R. A.: Das sind in der Regel überregionale 
Angebote. Was ist hier in Hamburg und 
in Norddeutschland möglich?

G. U.: Wie Georg Lunau bereits an-
deutete: Das persönliche Gespräch mit 
einem erfahrenen anthroposophischen 
Arzt – z.B. als Student bei einer Famu-
latur. Oder man könnte auch bei Ärzten 
hospitieren. Das ist dann eine Möglich-
keit für approbierte Ärzte. Ich hab das 
auch gemacht, als ich zwischen zwei 
Stationen mal Zeit hatte. Wir führen 
zwei Tagungen im Jahr durch, es gibt 
Qualitätszirkel in Anthroposophischer 

Aus den Einrichtungen und Initiativen
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Medizin … . Für den Interessierten gibt 
es vielfältige Möglichkeiten, die man auf 
unserer Homepage aufrufen kann. 
Sehr empfehlenswert erscheint mir, ei-
nen engen Zusammenhang mit Kollegen 
zu suchen, in dem man sich regelmäßig 
austauschen und Fragen z.B. zur The-
rapie und zur Menschenkunde erörtern 
kann. 

R. A.: Herzlichen Dank für Ihre ausführ-
lichen Informationen. 

Eine Bitte:
Vielleicht gibt es ja MedizinstudentInnen 
oder auch Ärzte/Ärztinnen in ihrem Um-
feld, die sich für eine Erweiterung der 
Medizin in der hier angedeuteten Weise 
interessieren könnten. Bitte machen Sie 
diese aufmerksam auf unsere Regional-
gruppe Nord Anthroposophischer Ärzte 
in der „Gesellschaft Anthroposophischer 
Ärzte in Deutschland e.V.“
Web: www.gaed-regio-nord.de
Suurheid 20, 22559 Hamburg, Tel. 040 
81 33 53 (14 – 17 Uhr)

Informationen über die Krankenkassen, die die 
Anthroposophische Medizin in ihrem Leistungs-
katalog berücksichtigen, sind zu erhalten über 

www.gesundheitaktiv-heilkunst.de unter ‚Ge-
sundheitspolitik’ + ‚Krankenkassen’

die Victor Thylmann Gesellschaft, Tel. 81 33 53 
(14 – 17 Uhr)

Aus den Einrichtungen und Initiativen

Die Denkschule und 
das neugegründete 
Forum für Ethik von 
Hans Bonneval
 ... verlassen nach 14 Jahren die Fo-
rum-Initiative am Mittelweg 145a und 
arbeiten ab 9.2.09 im Rudolf-Steiner-
Haus am Mittelweg 11-12. Wie bisher 
findet der Grundkurs am Montag und 
das Forum für Ethik am Donnerstag je-
weils von 18.30 bis 20.30 Uhr statt. Info: 
040-27076-502 mo-fr 10-16 Uhr E-Mail: 
hansdenkt@gmx.de
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Alfred Schnittke Akademie International
Ltg. Holger Lampson

Zum 1.1.2009 hat sich das Musikseminar in der Max Brauer Al-
lee umbenannt in „Alfred Schnittke Akademie International“.

Für das Musikseminar kommt damit eine 
Übergangszeit zu Ende und es beginnt 
ein neuer Lebensabschnitt mit weitge-
steckten Zielen.

Leben und Werk Al-
fred Schnittkes

Alfred Schnittke, 1934 in Engels an der 
Wolga in eine deutsch-jüdische Familie 
geboren, erhielt seine Ausbildung am 
Moskauer Konservatorium und entfaltete 
in Moskau seine Komponistenlaufbahn. 
Die letzten neun Jahre seines Lebens 
verbrachte er in Hamburg, wo er 1998 
starb. Schnittkes kompositorische Ent-
wicklung war durch die Widerstände 
des Sowietsystems nicht zu bremsen. Er 
erlangte schon in den siebziger Jahren 
internationale Bedeutung. Sein Werk 
eroberte noch zu Lebzeiten einen festen 
Platz im Repertoire der wichtigsten So-
listen, Orchester und Kammermusiken-
sembles. Heute steht sein Name fraglos 
neben Größen wie Mahler, Strawinskij 
und Schostakhowitsch oder Ives.
Das kompositorische Werk Schnittkes 
umfasst instrumentale Kammermusik, 
Symphonische Werke, Opern, Ballette 
und Filmmusiken. Weniger im Bewußt-
sein sind seine Vokalwerke, darunter 
vokal-instrumentale Kammermusik, 

Lieder, Kantaten, und ein Orarorium. Sie 
harren noch der Erschliessung.

Schnittkes Bedeutung für die 
Ausbildung von Musikern

Alfred Schnittke ist wie kaum ein ande-
rer geeignet, einer Schule als Leitstern 
zu dienen. Als absoluter Meister seines 
Faches zeigt er Wege und Ziele für die 
künstlerische Entwicklung. Er hat stark 
anregend auf die Zeitgenössische Musik 
gewirkt, freilassend und ohne selbst 
im engeren Sinne „Schule zu machen“. 
Sein Ansatz war umfassend, er konnte 
sich in verschiedensten musikalischen 
Sprachen ausdrücken, und blieb doch 

Alfred Schnittke
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immer gegenwärtig und vollkommen 
individuell. Seine „Polistilistik“, sein 
„Postmodernismus“, sind nicht intel-
lektuelle Ref lexe auf geschichtliche 
Ereignisse. Sie bedeuten Überwindung 
des engen Individualismus und verant-
wortliches Leben im geistigen Gesamt-
zusammenhang der Musikentwicklung. 
Durch Schnittkes Musik vibriert ein 
etisches Motiv, das ansich weit über das 
Musikalische hinausgeht. Man könnte 
es mit Vaclav Havels Worten ein „Le-
ben in der Wahrheit“ nennen. Es ist ein 
Ringen um das Allgemein-Menschliche 
und um umfassende historische Verant-
wortlichkeit.

Ziele und Leit-
motive der Alfred 
Schnittke Akademie
Die Alfred Schnittke Akademie 
wird die vorhandene Gesangsaus-
bildung des ehemaligen Musik-
seminars ausbauen und Studien-
möglichkeiten für Instrumenta-
listen schaffen. Weitere Ziele sind 
der Aufbau eines Kammerchores 
für die aktuelle Chormusik des 
Nord-Ost-Europäischen Kultur-
raumes, die Organisation instru-
mentaler Meisterkurse mit dem 
Schwerpunkt zeitgenössischer 

Das Gebäude in der Max-Brauer-Allee 24
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Kammermusik und vokale Meisterkurse 
zu aktuellen Themen.
Weiterhin wird die Alfred Schnittke 
Akademie eng mit der Deutschen Alfred 
Schnittke Gesellschaft bei der Veran-
staltung von Konzerten und Symposien 
zusammenarbeiten.
Die Alfred Schnittke Akademie fördert 
alle Arten und Stile von Musik, fühlt sich 
aber besonders der Zeitgenössischen Mu-
sik verpflichtet. Durch die Entwicklung 
lebendiger Tonbildung, umfassenden 
Geschichtsbewusstseins und persön-
licher Authentizität vermittelt sie ihren 
Studenten eine verbindliche, zeit- und 
modeunabhängige Grundhaltung im 
Musizieren. 

Studienangebote

Die Alfred Schnittke Akademie ist an-
erkannt als Berufsfachschule durch die 
Kulturbehörde Hamburg. Sie bereitet vor 
auf Abschlüsse in
-  Gesangspädagogik und
-  Instrumentalpädagogik. Zudem bietet 
sie
-  freie künstlerische Ausbildungs- und 
Fortbildungsmöglichkeiten (Oper, Orato-
rium, Lied, Kammermusik, Alte Musik, 
Zeitgenössische Musik) und
- Meisterkurse

Besonderheiten

Effizienz: Die Studenten arbeiten eng mit 
einem Mentor zusammen und werden 
individuell betreut. Jeder entwickelt 
sein eigenes Berufsbild. Zusätzlich zur 

künstlerischen Kompetenz wird Projekt- 
und Selbstmanagement geschult. 
Projekt:Die Studenten entwickeln ihre 
Lehrpläne und Studienziele an konkreten 
individuellen Projekten.
Prüfungen:  Prüfungen bestehen in den 
erfolgreich durchgeführten Projekten, in 
regelmäßigen Konzerten und Portfolio-
präsentationen.
Atmosphäre: Auch die Lehrer arbeiten 
„in Sichtweite“ der Studenten an ihren 
Projekten. So entsteht die Atmosphäre 
eines Ateliers, in dem sich Lehrer und 
Studenten als Schaffende „auf Augen-
höhe“ begegnen.
Eine Besonderheit der Schule besteht in 
ihrer engen Verbindung zum Konzertsaal 
in der Max-Brauer-Allee 24 und in der 
Zusammenarbeit mit drei renommierten 
Hamburger Musikgesellschaften, der 
Belaieff-Stiftung, der Deutschen Alfred 
Schnittke Gesellschaft und der Hambur-
ger Mozartgesellschaft. Daraus resultiert 
ein Konzertleben von internationalem 
Rang in allernächster Nähe - im eigenen 
Hause - und mit der Möglichkeit, großen 
Vorbildern persönlich zu begegnen.
Alfred Schnittke Akademie International 
(ehem. Musikseminar Hamburg GmbH)
(Artikel: Holger Lampson)

Max-Brauer-Allee 24, 22765 Hamburg

T: 0049-40-447531

F: 0049-40-417544

M: 0049-179-1192444

Mail: h.lampson@mac.com

Home: www.musik-seminar.eu
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Sonntag, 1. Februar

Rudolf Steiner Buchhandlung, Rothenbaumchaussee 103, U1 Hallerstr., 10.30h
Christian Morgenstern. Eine Biographie
Vortrag von Peter Selg. Tel.: 442 411

gemeinsamleben, Wohldorfer Damm 20, 17:00 Uhr
Trio basso Hamburg
Wiebke van Eikeren – Viola; Jan Hendrik Rübel – Violoncello; Gerhard Kleinert – Kontrabass. 
Werke von Jean-Baptiste Bréval, Johann-Sebastian Bach, Joseph Haydn, Rebecca Clarke u.a.  Kaf-
fee und Kuchen ab 16:30 Uhr. Eintritt: 10,- / ermäßigt 7,- Euro. Karten unter Tel. 604 00 36 - Fax 
604 00 53

Montag, 2. Februar

Rudolf Steiner Schule Harburg, 15.00  
Informationsnachmittag im Kindergarten
Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V., Hagener Allee 70d, 22926 Ahrensburg, 20.00 Uh
Erzählwerkstatt – Mit Freude und Phantasie Märchen erzählen
Wir wollen eine alte Tradition neu beleben – lernen Sie Märchen, Märchenbilder und ihre Bedeu-
tung kennen. 3-teiliger Workshop Montag, 02./09./16.02.09, 20.00 Uhr, Octavia Kliemt, Märchen-
Erzählerin. Kosten: 50 Euro. Information und Anmeldung: 040 / 604 69 76 oder ok@maerchen-
brunnen.eu

Dienstag, 3. Februar

Rudolf Steiner Haus, 19.30-20.30 Uhr
Gesundende Bewegung und Haltung-
Vitaleurythmie – Bewegungsübungen für den Umgang mit Stress. Beginn eines Kurses mit Chris-
tiane Hagemann, Heileurythmistin. Anmeldung und Info: Victor Thylmann Gesellschaft, Tel. (0 40) 
81 33 53

Rudolf Steiner Haus, 19.30 - 21 Uhr
Heraklit der philosophierende Eingeweihte
Das Christentum als mystische Tatsache und die Mysterien des Altertums. eine Einführung in 
Schicksalsfragen der Gegenwart mit H. Eller und R. Speckner. Veranstalter: Zweig am Rudolf Stei-
ner Haus HH

Rudolf Steiner Haus, 20.00 Uhr
„Warum Vierteltöne vitalisieren …“
„Siehe, ich mache alles neu“ – von dem Rätsel der 11/8-Quart. Einführung, Werkstatt, Konzert. 
Kursabend mit Matthias Bölts und Christoph Quadflieg. Eintritt: 8,-, ermäßigt 5,-. Veranstalter: 
MenschMusik e.V

Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V., Hagener Allee 70d, 22926 Ahrensburg, 20.00 Uhr
Vital-Eurythmie (8-teiliger Kurs)
Brigida Stockmar, Eurythmistin, Heil-Eurythmistin. Kosten: 100,-. Ort: Familien-Lebensschule 
Ahrensburg e.V., Hagener Allee 70d, 22926 Ahrensburg. Information und Anmeldung: 04102 / 70 
67 67



25Adressen – siehe Adressteil

Termine

Mittwoch, 4. Februar   

Lehrerseminar für Waldorfpädagogik, Hunferstr. 18, 10-15 Uhr
Infotag - Tag der offenene Tür

Donnerstag, 5. Februar

Michaels-Kirche, 20.00 Uhr 
Die mystischen Stufen Meister Eckharts Liebe: die Lehre vom edlen Menschen
Drei Abende mit Einführung und Gespräch. Geleitet von Dr. Mathiys van Alstein

Freitag, 6. Februar

Kunsttherapeutische Praxis, Paulinenallee 32, 9.30-11.00 Uhr
Entspannen und Kräfte schöpfen im Malen.
Meditatives Malen mit Pflanzenfarben. Beginn eines Kurses mit Martina Riedrich, Dipl.-Kunstthe-
rapeutin. Anmeldung und Info: Victor Thylmann Gesellschaft, Tel. (0 40) 81 33 53

Raphael-Schule, um 11:30 Uhr
Öffentliche Schulfeier
Mit Beiträgen mit Beiträgen der verschiedenen Klassenstufen

Johannes-Kirche, 17:00 Uhr 
Stunde nach Feierabend – Fragen und Gespräche über Gott und die Welt
Mit Friedrich Hussong

Rudolf Steiner Haus, 19.30 Uhr
Ausstellungseröffnung: Peter Nygaard – Tafeln
Einführung und kleine Gesangsperformance. Ausstellung bis zum 3. April 2009. Veranstalter: aus-
stellungsraum. steiner haus

Rudolf Steiner Haus, 20.00 Uhr
Kaukasus – missbrauchte Völker und ölige Wahrheiten
Über Entwicklung, Hintergründe und Zukunft des Konfliktes im Kaukasus.Vortrag von Kai Ehlers 
mit Diskussion. Eintritt: 8,-, ermäßigt 5,- .Veranstalter: Bau-Verein Hamburger Anthroposophen 
e.V., Anthroposophische Gesellschaft - Zweig am Rudolf Steiner Haus

Christengemeinschaft Harburg, 20 Uhr
Die sieben Substanzen des Kultus. 5. Brot und Wein
Ein Kurs mit Jörgen Day

Aula der Rudolf Steiner Schule Bergstedt (Bergstedter Chaussee 207), 20.00 Uhr
werden, leben, vergehen
Konzert mit dem Oberstufenchor der Rudolf Steiner Schule Bergstedt; Eintritt frei

Lukas-Kirche, 20.00 Uhr
Priestertum aller Gläubigen
Einleitung und Gespräch: Frank Ehmke

Rudolf Steiner Schule Wandsbek, 20:00 h
„Der böse Geist Lumpazivagabundus“ von Johann Nestroy
Klassenspiel der Klasse 8b. Karten (2,50 für alle), schriftlich im Büro (Geld im Briefumschlag bis 
zum 29.01.), Direktverkauf am 30.01. von 9.30 - 10.30 Uhr im Foyer oder an der Abendkasse (je-
weils eine Stunde vor Veranstaltungsbeginn).
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Samstag, 7. Februar

Rudolf Steiner Schule Harburg, 9.00 
Öffentliche Monatsfeier
Kunstakademie Hamburg, Brehmweg, 11-17 Uhr
Offenes Atelier & Infotag 
verschiedene künstlerische Kurse mit den Studenten der Kunstakademie Hamburg. Kosten 30,- 
inkl. Mittagsbuffet, Information und Anmeldung unter 040/4480661, 
info@kunstakademie-hamburg.de

Rudolf Steiner Haus, 19.00 Uhr
KONTAKT
oder Leas Geheimnis
Europäisches Theater mit 
Menschen mit Behinderung. 
Eintritt: 10,- , ermäßigt 7,- 
Veranstalter: Franziskus e.V.

Kirche am Rockenhof (Rockenhof 5), 20.00 Uhr,
werden, leben, vergehen
Konzert mit dem Oberstufenchor der Rudolf Steiner Schule Bergstedt; Eintritt frei

Rudolf Steiner Schule Wandsbek, 19:00 h
„Der böse Geist Lumpazivagabundus“ von Johann Nestroy
Klassenspiel der Klasse 8b. Karten (2,50 für alle), schriftlich im Büro (Geld im Briefumschlag bis 
zum 29.01.), Direktverkauf am 30.01. von 9.30 - 10.30 Uhr im Foyer oder an der Abendkasse (je-
weils eine Stunde vor Veranstaltungsbeginn).

Montag, 9. Februar

Raphael-Schule, 20.00 Uhr
Öffentlicher Informationsabend 
Dieser Abend ist geeignet für Eltern, die auf der Suche nach der richtigen Schule für ihr Kind sind, 
wwie auch für interesskerte Kolleginnen und Kollegen aus Kindergärten und Schulen.
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Dienstag, 10. Februar 

Kunsttherapeutische Praxis, Paulinenallee 32, 16.30-18.00 Uhr
Entspannen und Kräfte schöpfen im Malen.
Meditatives Malen mit Pflanzenfarben. Beginn eines Kurses mit Martina Riedrich, Dipl.-Kunstthe-
rapeutin. Anmeldung und Info: Victor Thylmann Gesellschaft, Tel. (0 40) 81 33 53

Konzertsaal in der Max-Brauer-Allee 24, 19:30 Uhr 
Das Geheimnis der Rhythmen
Vortrag // Begegnung // Musik. Dr. Seyed Azmayesh ist Sufi-Meister und Kenner uralten musika-
lischen Wissens. Auf eindrucksvolle Weise überliefert er die bis heute aktuelle Kunst der Rhyth-
men und deren verborgene Vibrationen in Wort und Klang. In Kooperation mit Ulrich Busch-Or-
phal, Komponist aus Hamburg: Aufführung der Rumi-Suite in drei Sätzen, komponiert für Klavier 
zu vier Händen; zeitgenössische Komposition zu Gedichten des berühmten Sufi-Dichters Rumi 
(13.Jhd.). Es spielen: Arnim Bublitz und Ulrich Busch-Orphal. 15,-/ 7,-

Rudolf Steiner Haus, 19.30 Uhr
Die Philosophie des Pythagoras als Abglanz der Einweihung
Das Christentum als mystische Tatsache und die Mysterien des Altertums. eine Einführung in 
Schicksalsfragen der Gegenwart mit H. Eller und R. Speckner. Veranstalter: Zweig am Rudolf Stei-
ner Haus HH

Mittwoch, 11. Februar

Rudolf Steiner Haus, 18.00-19.30 Uhr
Funktionieren oder gestalten?
Wege und Möglichkeiten im Umgang mit Stress. Anregungen und Gespräch mit Thomas Meyer, 
Dipl.-Psychologe. Kostenbeitrag: 8,-. Bei Interesse: Kurs an drei weiteren Abenden möglich. Ver-
anstalter: Victor Thylmann Gesellschaft (Tel.: 040-81 33 53, Mo-Fr 14-17 Uhr)

Rudolf Steiner Schule, Bergstedter Chaussee 207, 19.30-20.30 Uhr
Gesundende Bewegung und Haltung- Eurythmie
Beginn eines Kurses mit Stefanie Frank, Heileurythmistin. Anmeldung und Info: Victor Thylmann 
Gesellschaft, Tel. (0 40) 81 33 53

Rudolf Steiner Haus, 20 Uhr
Orfeo et Euridice. Konzertante Auff. des 2. Teils der in ital. Sprache verfassten 
Oper
von Chr. W. Gluck aus dem Jahre 1762, mit Gesang, Klavier und Ausdruckstanz, ausgeführt durch 
das Ensemble „opera contemplativa“. Einführung Christiane Schwarzweller. Veranstalter: Zweig 
am Rudolf Steiner Haus HH

Begegnungsstätte Bergstedt - Bergstedter Chaussee 203 20.00   
Lacht Gott? - Witz und Humor in den Weltreligionen
„Wie bringt man Gott zum Lachen?“ - „Erzähl ihm deine Pläne!“ Lachen ist gesund und macht 
glücklich. Woher stammt aber das Misstrauen der Religionen gegenüber Komik und Humor? Pas-
sen Glaube und Lachen überhaupt zusammen? Was findet sich über das Lachen in der Thora, den 
Evangelien, dem Koran und den Reden Buddhas? Worüber haben Abraham, Jesus, Buddha und 
Mohammed gelacht? Und darf ich über Gott lachen? Der Religionswissenschaftler Harald-Ale-
xander Korp beschäftigt sich seit Jahren mit diesen Fragen und nimmt Sie mit auf eine amüsante 
Entdeckungsreise in die Welt des Humors der Weltreligionen. Eine Veranstaltung in Zusammenar-
beit mit der Rudolf-Steiner-Schule Bergstedt. Eintritt: 5,-
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Donnerstag, 12. Februar

Christengemeinschaft Ahrensburg, 16 Uhr
„Zur Heimat erkor ich mir die Liebe“ Mascha Kaleko (1907 – 1975)
Vortrag Maria Breckwoldt

Michaels-Kirche, 20.00 Uhr
Ich bin Freund der Gemeinde – warum? Ich bin Mitglied in der Christengemein-
schaft – wodurch?
Drei Gesprächsabende für Freunde und Mitglieder

Freitag, 13. Februar  

Johannes-Kirche, 19:30 Uhr 
Taufe - Weg zur Menschwerdung Unsere Verantwortung für die Zukunft Vortrag 
Pfr. Christward Kröner

Caus-Akademie, 19.30 Uhr
Das Geheimnis des physischen Leibes
Vortrag von Dr. med. Jörn Klasen; bitte vorher erkundigen, ob der Vortrag auch wie angekündigt 
stattfindet

Lukas-Kirche,  20.00 Uhr
Von einem aktiven Berufsleben zu einem kontemplativen Ruhestand
Vortrag: Renate Hasselberg

Rudolf Steiner Schule Harburg, 20.00 
„Chronist der Winde“ nach Henning Mankell
Klassenspiel der 8. Klasse

Christengemeinschaft Harburg, 20 Uhr
Ein Mitglied stellt sich vor – Berichte aus dem Leben in der Christengemeinschaft
Gemeindeabend Fragen und Antworten -  

13. - 14. Februar

Bernard Lievegoed-Institut, Fr: 18 - 20 Uhr, Sa: 10 - 17 Uhr
Das Wasser des Lebens
Märchen als Anregung zum biografischen Schreiben, Seminar mit Brigitte Leeser, Anm: 430 80 81

Sonnabend, 14. Februar

Lukas-Kirche, 09.30 bis 16.30 Uhr
Von einem aktiven Berufsleben zu einem kontemplativen Ruhestand
Seminar zum Thema, Renate Hasselberg

Rudolf Steiner Schule Altona, 10.00 / 11.30 Uhr
öffentliche Monatsfeier
Ort bitte erfragen; 10.00 - 18.00 
Orientierungstag: Sprachvermögen - heilender Atem 
Neuer Kurs April ‚09 - März ‚10 „Weiterbildung-Sprachgestaltung“. Info: G. Endlich 040/413 569 
53,  A. Strnad-Meier 040/648 08 02. info@weiterbildung-sprachgestaltung,de
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Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V., Hagener Allee 70d, 22926 Ahrensburg 16.00-17.30 Uhr
Als das Wünschen noch geholfen hat … 
Märchen-Nachmittag für Kinder ab 6 Jahren. Octavia Kliemt, Märchen-Erzählerin. Kosten: Kinder: 
5 Euro / Erwachsene: 8 Euro. Info und Anm.: 040 / 604 69 76 oder ok@maerchenbrunnen.eu

Rudolf Steiner Schule Wandsbek, 19:00 h
„Von der Pampelmuse geküsst !“
100 Jahre Heinz-Erhardt - eine Collage aus Gedichten, Szenen und Liedern von und mit Heinz Er-
hardt. Aufgeführt von Schülern beider 11. Klassen. Karten (2,50 für alle), schriftlich im Büro (Geld 
im Briefumschlag bis zum 05.02.), Direktverkauf am 06.02. von 9.30 - 10.30 Uhr im Foyer oder an 
der Abendkasse (eine Stunde vor Veranstaltungsbeginn).

Rudolf Steiner Schule Harburg, 20.00 
„Chronist der Winde“ nach Henning Mankell
Klassenspiel der 8. Klasse

14.-15. Februar

Rudolf Steiner Haus, Samstag, 10.00-17.00 Uhr, und Sonntag, 10.00-13.00 Uhr
Kraftquelle Musik. Im Singen die Stimme entwickeln: für die Gesundheit!
Musik und Gesang fördern die Gesundheit, auch wenn Frau/Mann meint, nicht singen zu können. 
Krankenkassenbezuschusster Wochenendkurs mit Hans Werner Schneider, Gesangstherapeut aus 
Witten-Herdecke. Kostenbeitrag: 84,-(Ermäßigung möglich). Veranstalter und Anmeldung: Victor 
Thylmann Gesellschaft. (Tel.: 040-81 33 53, Mo-Fr 14-17 Uhr)

Sonntag, 15. Februar

Rudolf Steiner Schule Harburg, 18.00 
„Chronist der Winde“ nach Henning Mankell
Klassenspiel der 8. Klasse

Dienstag, 17. Februar 

Christengemeinschaft Ahrensburg, 16 Uhr
Das Rätsel der Stabkirchen Norwegens
Vortrag mit Lichtbildern, Cornelia Walter, Gundula Jäger

Rudolf Steiner Haus, 19.30 Uhr
Plato als Mystiker I
Das Christentum als mystische Tatsache und die Mysterien des Altertums. eine Einführung in 
Schicksalsfragen der Gegenwart mit H. Eller und R. Speckner. Veranstalter: Zweig am Rudolf Stei-
ner Haus HH

Mittwoch, 18. Februar

Johannes-Kirche, 16:00 - 17:30 Uhr 
Reisebericht zu Neuseeland
von Friedrich Hussong. Geselliger Nachmittag Kaffeetrinken, Neuigkeiten. 
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Donnerstag, 19. Februar 

Michaels-Kirche, 20.00 Uhr
Mit-Glied einer Gemeinde in der Christengemeinschaft? Was heißt das?
Drei Gesprächsabende für Freunde und Mitglieder

Freitag 20. Februar 

Bernard Lievegoed-Institut
Embodiment
Die Kunst, den Körper als Instrument zu stimmen, Beginn einer Ausbildung für Erzieher, Förderle-
herer, Heilpädagogen, Heileuryhtmisten, Sportlehrer, professionelle Tagesmütter, Anm: 430 80 81

Johannes-Kirche, 19:30 Uhr 
Harfenkonzert
Assia Cunego spielt Werke von P.Glass, M. Arnold, M. Castelnuovo-Tedesco

Lukas-Kirche, 20.00 Uhr
Die Heilungen im Neuen Testament
Vortrag: Gerrit Balonier

20. - 21. Februar

Rudolf-Steiner-Buchhandlung, Rothenbaumchaussee 
103, Fr.: 19 – 21 Uhr, Sa.: 14 – 18 Uhr
Seminar: Schutz vor Elektrosmog II – 
mit Peter Böhlefeld. Elektrizität beeinflußt un-
seren Willen, unser Wohlbefinden und unsere Ge-
sundheit. Kosten: freiwilliger Beitrag , mit Verkauf 
der Torffaserprodukte. Info: 040-27076-502 mo-
fr 10-16 Uhr. Siehe unter Veranstaltungsanzeigen 
und Anzeige S. 39

Scheidenwollgras
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Sonnabend, 21. Februar

Lazarus-Kapelle, Vogt-Kölln-Str. 155, 15 Uhr
Kammerkonzert
Das Blockflötenensemble „In Nomine“, Hamburg, Leitung Frank Vincenz, spielt Werke von Tele-
mann, Frescobaldi, Bach u.a.

Lukas-Kirche, 17.00 Uhr
Harfen-Konzert
mit Assia Cunego

Rudolf Steiner Schule Wandsbek, 19:30 Uhr 
„Jede Erziehung ist Selbsterziehung„
ein Vortrag von Heinz Zimmermann (Dornach) im Rahmen der Hamburger Frühjahrstagung

Rudolf Steiner Schule Altona, 20.00 Uhr
Die entzündlichen Erkrankungen der vorderen Augenabschnitte und Astigmatismus
Vortrag von Frau Dr. Susanne Vogel (Anthroposophische Augenärztin, München)

Sonntag, 22. Februar 

Michaels-Kirche, 11.30 Uhr
Harfenkonzert
mit Assia Cunego Werke von P. Glass; M. Arnold, M. Castelnuovo-Tedesco u.a.

Rudolf Steiner Schule Wandsbek, 19:30 Uhr 
„Publikumsberatung„
eine Theateraufführung von Kathrin Röggla, eine Produktion des Theater am Neumarkt Zürich 
mit Leopold von Verschuer und Franz Tröger, im Rahmen der Hamburger Frühjahrstagung

Dienstag, 24. Februar 

Rudolf Steiner Haus, 19,30 Uhr
Plato als Mystiker II
Das Christentum als mystische Tatsache und die Mysterien des Altertums. eine Einführung in 
Schicksalsfragen der Gegenwart mit H. Eller und R. Speckner. Veranstalter: Zweig am Rudolf Stei-
ner Haus HH

Johannes-Kirche, 19:30 Uhr  
Theatersport: Budderbeidiefische gegen Die Beflockten

Donnerstag, 26. Februar

Michaels-Kirche, 20.00 Uhr
Wodurch werde ich Mitglied in der Christengemeinschaft?
Drei Gesprächsabende für Freunde und Mitglieder

Freitag, 27. Februar  

Rudolf Steiner Schule Bergedorf, 19 Uhr
Krabat
Klassenspiel der 8. Klasse
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Rudolf Steiner Schule Altona, 19.30 Uhr
„Wilhelm Tell“ (Friedrich Schiller)
Klassenspiel der 8. Klasse

Christengemeinschaft Harburg, 20 Uhr
Die 7 Substanzen des Kultus.
Schlussbetrachtung und Überblick; Fragenbeantwortung. Ein Kurs mit Jörgen Day

Samstag, 28. Februar

Rudolf-Steiner-Schule Nordheide, Lange Str. 2, Kakenstorf, 9:00:00 Uhr
Öffentliche Monatsfeier 
im Bewegungshaus (neu) der Rudolf-Steiner-Schule Nordheide

Rudolf Steiner Haus, 9.30-13.30 Uhr
Bach, Mozart, Beethoven, Chopin
Toneurythmie-Kurs mit Tatjana Rinck-Belskaja zur Erarbeitung von Unterschieden, Vergleichen 
und Vielfalt in 4 Stilen. Anmeldung bis 14.02.2009, Tel.: 040-390 97 30. Kosten: 45,- ermäßigt 
35,-

Rudolf Steiner Haus, 10.00-18.30 Uhr
Kolloquium der Sektion für Schöne Wissenschaften am Goetheanum, u. a. Philip 
Otto Runge
mit Günter Kohfeld, Christiane Schwarzweller, Rolf Speckner, Dr. Jutta Wortmann. Veranstalter: 
Anthroposophische Gesellschaft – Zweig am Rudolf Steiner Haus

Forum-Initiative, 16-17.30 und 18.30 - 20 Uhr
Gestaltbildung in der Musik; die wirksamen Kräfte der Polaritäten
Wege zu vertieftem Musikhören, Seminar mit Roswitha Venus, Göttingen, Veranstalter: Manes-
Zweig Hamburg; siehe Anzeige am Ende des Terminteils

Rudolf Steiner Haus, 19.00 Uhr
Von Lateinamerika nach Europa und wieder zurück
Werke von Valencia, Gi-
nastera und Piazzolla für 
Violine, Bratsche, Flöte 
und Klavier. 
Musikalisches Projekt 
von Sofia Castro im Rah-
men der Ausbildung bei 
MenschMusik.. 
Eintritt frei. 
Veranstalter: MenschMusik 
Hamburg e.V.
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Rudolf Steiner Schule Bergedorf, 19 Uhr
Krabat
Klassenspiel der 8. Klasse

FIU, Friedensallee 44, 19.00 Uhr
Abschlussausstellung von Almut Roos, Eröffnung der Ausstellung
Die Ausstellung zeigt die Kunstauffassung und den Charakter des Studienmodells der Freien 
Kunstschule Hamburg - FIU, das sich seit 28 Jahren in Hamburg etabliert und entwickelt hat. Die 
Ausstellung dauert vom 1. März bis 5. Aprill 2009. Öffnungszeiten sind samstags von 15.00 - 
18.00 Uhr. Weitere Informationen und Verabredungen für Ausstellungsbesuche können unter Tel.: 
040 - 390 13 53 sowie unter 04103 - 700 97 61 eingeholt werden.

Rudolf Steiner Schule Altona, 19.30 Uhr
„Wilhelm Tell“ (Friedrich Schiller)
Klassenspiel der 8. Klasse

Anfang März

Montag, 2. März  

Rudolf Steiner Schule Harburg, 15.00  
Informationsnachmittag im Kindergarten
Christengemeinschaft Ahrensburg, 20 Uhr
Kaiser Heinrich II und die Ecclesia Catholica Non Romana
Vortrag mit Lichtbildern aus der frühen Romanik im Rahmen des Raphael-Zweiges, Dr. Jörg-Jo-
hannes Jäger

Dienstag, 3. März

Forum-Initiative, 19.00 Uhr
Grundprinzipien einer sozialen Gesprächsmethode 
Vortrag am Dienstag, Lars Grünewald; freiwilliger Kostenbeitrag

Die Mysterienweisheit und der Mythos I
Das Christentum als mystische Tatsache und die Mysterien des Altertums. eine Einführung in 
Schicksalsfragen der Gegenwart mit H. Eller und R. Speckner. Veranstalter: Zweig am Rudolf Stei-
ner Haus HH

Mittwoch, 4. März   

Lehrerseminar für Waldorfpädagogik, Hunferstr. 18, 10-15 Uhr
Infotag - Tag der offenene Tür
Foyer des Rudolf Steiner Haus Hamburg 15:00-18:00
Infotag über anthroposophische Pflege
Die Teilnehmer des Grundkurses anthroposophische Pflege, der Carus Akademie, geben als Ab-
schluss ihrer Ausbildung, Einblicke in diese Kunst des Pflegens. Erleben Sie Wickel, Auflagen, 
rhythmische Einreibungen und verschiedene Heilpflanzen.
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Tagungshäuser - aktuelle Kurse und Vorschau:

Verein Studienhaus Göhrde

13.03.2009 (16:00 Uhr) - 15.03.2009 (13:00 Uhr)

SCHULE FÜR ANTHROPOSOPHIE Erkraftung der Seele – Schulung des Geistes (Kurs 
SFA I, Kurs 1 2009).
Frank von Zeska, Hamburg

27.03.2009 (18:00 Uhr) - 29.03.2009 (13:00 Uhr)

Inkarnation – Exkarnation – Reinkarnation: Blicke auf unsere leibliche, seeliche 
und geistige Biografie zwischen Zeit und Ewigkeit (Kurs 2 2009)
Georg Friedrich Schulz, Lauterbach

Die Termine und die Daten des Adressteils finden Sie auch im 
Internet unter 

www. anthronet.de - Kulturkalender und Adressen
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Der Waldorfkindergarten 
Tonndorf
sucht ab April 2009 oder später 
eine
liebevolle Gruppenleitung für eine 
der Elementargruppen als Schwanger-
schaftsvertretung.

Unser Kindergarten besteht aus 
zwei Elementar - und einer Krip-
pengruppe.
Er liegt im Osten Hamburgs in 
einem schön gestalteten, großen 
Garten.

Der Kindergarten ist an die Rudolf 
Steiner Schule Wandsbek ange-
schlossen.

Gerne hören wir von ihnen und 
freuen uns auf ihre Bewerbung.

WaldorfkindergartenTonndorf,
Holstenhofstieg 9, 22041 Hamburg
Tel:040/6562154
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Schutz vor Elektrosmog II

Nach seinem ersten erfolgreichen Semi-
nar im März 2008 kommt Peter Böhlefeld 
wieder nach Hamburg. Diesmal wird er 
in der Anthroposophischen Buchhand-
lung in der Rothenbaumchaussee 103 
das Seminar „Schutz vor Elektrosmog 
II“ durchführen. Unter dem Titel „Elek-
trizität beeinflußt unseren Willen, unser 
Wohlbefinden und unsere Gesundheit“ 
wird er die Geheimnisse um Elektrizität 
und Leben und vor allem die Beeinflus-
sung des menschlichen Willens durch 
Elektrosmog zur Darstellung bringen 
und zeigen, wie ein wirksamer Schutz 
vor den schädigenden Wirkungen zu 
erreichen ist. Neuere Forschungsergeb-
nisse der Universität Zwickau weisen die 
Schädlichkeit der elektrischen Strahlung 
nach, machen aber auch deutlich, daß 
nicht jeder Mensch in gleicher Weise 
betroffen ist. Insofern ist der äußere 
Schutz vor Elektrosmog, wie durch die 
von Peter Böhlefeld hergestellten und 
vertriebenen Produkte aus veredelter 
Torffaser, nur ein Teil des möglichen 
Schutzes. Weitere Möglichkeiten werden 
bei dem Seminar vorgestellt.

Seminar: Schutz vor Elektrosmog II – mit Peter 
Böhlefeld

Elektrizität beeinflußt unseren Willen, unser 
Wohlbefinden und unsere Gesundheit

Fr. 20.02.09: 19 – 21 Uhr. Sa. 21.02.09: 14 – 18 
Uhr

Ort: Rudolf-Steiner-Buchhandlung, Rothen-
baumchaussee 103, 20148 Hamburg

Kosten: freiwilliger Beitrag, mit Verkauf der 
Torffaserprodukte. 
Info: 040-27076-502 mo-fr 10-16 Uhr
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Philosophie der Freiheit 

von Rudolf Steiner
mit dem Musikseminar in der Rudolf 
Steiner Buchhandlung

5 Abende ( Termin werden im Hin-
weis bekannt gegeben) wird Steffen 
Hartmann zur Philosophie der Freiheit 
gestalten. 

Unter folgenden Überschriften wollen 
wir beginnen

Was heißt Freiheit? Warum Freiheit?

Was heißt Denken?

Die Beobachtung des Denkens

Die Idee des Erkennens

Idee und Wirklichkeit der Freiheit

Sie sind herzlich eingeladen mit uns in 
ein anregendes Gespräch zu kommen.

Steffen Hartmann (Musikseminar Ham-
burg)
Birgit Philipp ( Rudolf Steiner Buch-
handlung)

Ort: Rudolf Steiner Buchhandlung

Rothenbaumchaussee 103, U1 Hallerstr.

Tel.: 040/ 442 411

Kostenbeitrag:  8,--/ 5,-- 
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Orientierungstage zum Stu-
dium am Priesterseminar 
Hamburg
 2. – 3. Mai 2009

für Teilnehmer ab 17 Jahren
Seminarleiter und Dozenten des Priester-
seminars Hamburg geben detaillierte In-
formationen  über Angebot und Verlauf 
der Ausbildungsgänge. Geboten werden 
außerdem Evangelienarbeit, künstle-
rische Übungen, gemeinsame Mahlzeiten 
und für Interessenten am Studium die 
Möglichkeit zu Einzelgesprächen mit 
der Seminarleitung. Auf Wunsch ist 
es möglich, in dieser Woche schon ab 
Montag, den 27.4., im 2. Semester zu 
hospitieren.

Übernachtung mit Isomatte und Schlaf-
sack in den Seminarräumen ist mög-
lich.

Kursgebühr (inkl. Verpf legung) EUR  
30,-.

Anmeldungen erbeten möglichst bis zum 15. 
April 2009 an das Sekretariat des Priestersemi-
nars Hamburg, Mittelweg 13, 20148 Hamburg, 
Tel. 040-444054-0, info@priesterseminar-
hamburg.de



 41Hinweis Februar 2009

Veranstaltungsanzeigen



 42 Hinweis Februar 2009

Konzert mit dem Oberstu-
fenchor der Rudolf Steiner 
Schule Bergstedt
werden, leben, vergehen

Freitag, 6. 2. 2009, 20.00 Uhr
Aula der Rudolf Steiner Schule Bergstedt 
(Bergstedter Chaussee 207)

Samstag, 7. 2. 2009, 20.00 Uhr,
leben, werden, vergehen – Konzert mit 
dem Oberstufenchor der Rudolf Steiner 
Schule Bergstedt, Kirche am Rockenhof 
(Rockenhof 5)

Veranstaltungsanzeigen

Unter der Rubrik „Veranstaltungsanzei-
gen“ können auch Einrichtungen und 
Veranstalter aus dem Umkreis der Le-
serschaft ihre Veranstaltungen (gegen 
einen Kostenbeitrag) abdrucken lassen. 
Die Redaktion weist darauf hin, dass die 
Inhalte nicht überprüft und bewertet 
werden.

Die Bibliothek 
am Rudolf Steiner Haus

Bücher zum Thema: Anthroposophie, Biographie, 
Ernährung, Eurythmie, Geschichte, Goethe, Medi-
zin, Mythen und Sagen, Mysterien, Pädagogik ... 
und die Gesamtausgabe Rudolf Steiners Schriften 
stehen für Sie zur Ausleihe bereit. 

Das Antiquariat 
am Rudolf Steiner Haus

bietet anthroposophische Literatur zum Verkauf. 
Bücherspenden werden gern entgegengenom-
men. Abholmöglichkeit vorhanden. 
Öffnungszeiten: Mo u. Mi: 16.00-19.00, Fr: 14.00-18.00. 

Mittelweg 11-12, Tel: 41 33 16-24
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Für unseren schönen zweizügigen Kindergarten im 
Herzen Hamburgs suchen wir 

Wir setzen PC-Kenntnisse (insbes. Word, Excel, Umgang 
mit Internet), selbständige Organisation und den sicheren 
Umgang mit Telefon, Fax und Email voraus. Dazu wäre es 
wünschenswert, wenn Sie einen inneren Bezug zur Wal-
dorfpädagogik haben. Sie arbeiten eng mit unseren Erzie-
herinnen zusammen und koordinieren die Arbeit zwischen 
ihnen und dem ehrenamtlichen Vorstand.

Ihre Bewerbungen richten Sie bitte schriftlich oder per e-
mail an: 
Herrn Christoph Tomanek, Waldorfkindergarten Hamburg 
Mitte e.V., Alte Rabenstraße 9, 20148 Hamburg 
email: tomanek@kigamitte.de
Weitere Informationen unter: www.kigamitte.de
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Anthroposophische Gesellschaft
• Anthroposophische Gesellschaft in Deutschland, Arbeitszen-
trum Nord, Mittelweg 11-12, 20148 Hamburg, 
Fon 41 33 16-22, Mo - Fr 10-16 Uhr
• Zweig am Rudolf Steiner Haus Hamburg, Sekretariat Frau Wany 
Mo+Do 16-18h Tel: 41 33 16-21
• Zentrale Leihbibliothek am R S H Tel: 41 33 16-24. Mo + Mi 
16-19 h, Fr 14-18 h
• Anthroposophische Gesellschaft Lessing-Zweig HH-Bergstedt, 
Bergstedter Chaussee 207, 22395 HH, Auskunft Jens Meinert, 
Tel: 040-536 67 85
• Anthroposophische Gesellschaft Manes-Zweig Hamburg-Ro-
therbaum, Rothenbaumchaussee 103, 20148 HH, Auskunft: von 
Zeska Tel: 040-880 63 70, Mo-Fr: 9-13 h
• Anthroposophische Gesellschaft Michael-Zweig Elmshorn,  
verantwl. Hannelore Heidtmann, Bgm.-Schinkel-Str. 39, 25348 
Glückstadt Tel: 04124-4666, Frau Witt Tel: 04124-7795
• Anthroposophische Gesellschaft Novalis-Zweig Hamburg-
Bergedorf  c/o Rudolf Steiner Schule, Am Brink 7, 21029 HH, 
Auskunft: E. Weitz, 551 51 69
• Anthroposophische Gesellschaft Raphael-Zweig Ahrensburg, 
Tobiashaus, Am Hagen 6, 22926 Ahrensburg, Auskunft: Beate 
de Vries, Tel. 04541/87 99 86 
• Anthroposophische Gesellschaft, Zweig am Montag Ham-
burg, Mittelweg 11-12, 20148 HH, Auskunft: M. Bölts Tel: 040-
605 04 84, M. Werner Tel: 513 34 28
• Arbeitsgruppe Itzehoe, verantwtl.: Bernd Blumenthal          
Tel: 04821-86953
• Arbeitsgruppe Kaltenkirchen, Auskunft: Carol Stockmar      
Tel: 04191-3206 + Jutta Schumacher, Tel: 04191-1558
• Arbeitsgruppe Norderstedt,  Auskunft Annelie Pfeffer         
Tel: 040-521 71 66
• Arbeitsgruppe Rellingen, Auskunft: Marte Hildebrandt Tel: 
04122-51284 Büro + Ute Meyer-Glöckner Tel: 040-81 17 89
• Arbeitsgruppe Stade Auskunft: Ursula Peters Tel: 04141-826 
69 + Borchert Rödel Tel.: 04163-2683
• Arbeitsgruppe Tobias-Haus
• Rudolf Steiner Haus Hamburg Mittelweg 11-12, 20148 Ham-
burg, Tel: 040-41 33 16-0 Zentrale Leihbibliothek am R S H Tel: 
41 33 16-24. Mo und Mi 16-19 h, Fr 14-18 h

Andere Einrichtungen, die sich auf 
anthroposophischer Grundlage verstehen
• Anthroposophische-Gesellschaft, Christian-Rosenkreutz-
Zweig, Hamburg e.V., Kösterstr. 10, 20251 HH, 
Tel.: 460 15 58

Altenpflege
• Tobias-Haus, Alten- und Pflegeheim, Am Hagen 6, 22926 Ah-
rensburg, Tel. 0 41 02 / 806 - 0
• Haus Regenbogen, Alten- und Pflegeheim, Bogenstr. 65, 
22869 Schenefeld, Tel. 830 87 30

Auskunftsstellen
• Beratung für Ausbildung in der Landwirtschaft, Lehre, Zivil-
dienst, FÖJ, Clemens von Schwanenflügel, Tel.: 04187/479 (ab 
18 Uhr)
• Beratung für Zivildienstleistende im Bereich Landwirtschaft: 
Joachim Bauck, Tel. 0 41 32 / 912 00
• Garten- und Demeterberatung: Arbeitsgemeinschaft für bio-
logisch-dynamische Wirtschaftsweise, Wolfgang Sell, Mover Str. 
8, 21423 Drage, OT Hunden, Tel.: 04179-755889
• Beratung für Bienenhaltung: De Immen e.V., Verein für we-
sensgemäße Bienenhaltung, Klaas Schoonbergen, Küstersweg 
25, 21079 HH, Tel. 7633870 

Bildende Kunst
• ausstellungsraum.steiner haus, Mittelweg 11-12, 20148 HH,  
Mo-Do: 16-20, Fr: 14-20. Tel: 43280039 (Franziska Hilmer)
• Kunstakademie Hamburg, Ausbildung in Malerei, Zeich-
nung, Plastik, Kunsttherapie, Brehmweg 50, 22527 HH,                    
Tel.: 4480661
• Kunststudienjahr, Brehmweg 50, 22527 HH, Auskunft und 
Anmeldung: Joachim Heppner, Tel. 44 80 661
•Galerie des Eurhythmeum, Blankeneser Hauptstr. 145,      
22587 Hamburg, Tel. 86628217

Die Christengemeinschaft
• Johannes-Kirche, Johnsallee 15/17, 20148 HH,                      
 Tel. 41 30 86-0, Fax-20
• Lukas-Kirche, Rögeneck 23/25, 22359 Hamburg,                  
Tel. 603 29010
• Michaels-Kirche, Schenefelder Landstr. 38, 22587 Hamburg, 
Tel. 86 03 26
• Gemeindehaus Harburg, Heimfelder Str. 67, 21075 Hamburg, 
Tel. 792 78 75
• Gemeindehaus Bergedorf, Duwockskamp 15, 21029 HH,     
Tel. 724 75 34
• Gemeinde in Ahrensburg, Kapelle imTobias-Haus,                 
Am Hagen 6, 22926 Ahrensburg, Tel.: 040/601 62 50 (Dr. Jäger)
• Gemeinde Südwest-Holstein, Ansgarstr. 103, 25336 Elmshorn, 
Tel.:   04121/50422
• Lazarus-Kapelle, (Mika-Rothfos-Stiftung), Vogt-Kölln-Str. 155, 
22527 Hamburg, Tel. 601 62 50 (Dr. Jäger)
• Priesterseminar Hamburg, Mittelweg 13, 20148 HH,               
T: 44 40 54 - 0, Fax: 44 40 54 -20
• Die Christengemeinschaft in Norddeutschland , Verwaltung: 
Mittelweg 13,  20148 Hamburg, T: 444054-22, Fax: 444054-18
•Verband der Sozialwerke der Christengemeinschaft e.V., 
Mittelweg 13, 20148 Hamburg, Tel.: 41330270

Eurythmie
• 4.D raum für eurythmische ausbildung und kunst e.V., 
Mittelweg 11-12, 20148 HH, Tel. 413 316 44, e-Mail: info@4d-
eurythmie.de
• Eurythmie-Begegnungsstätte, Gesa Butin, Kaudiekskamp 4, 
22395 Hamburg, Tel.: 601 19 38
• Eurhythmeum-Ausbildung, Tel.: 866 282 17
(Anmeldung) 22587 Hamburg, Villa Krumdal 1
• eurythmie ensemble hamburg; Antje Bölts, Tel. und Fax: 
6050484, Ringstr. 47 a, 22145 Hamburg

Adressen
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Heilpädagogik und Sozialtherapie
• Brigida Schule, Initiative für die Gründung einer Kleinklas-
senschule im Südosten Hamburgs. Siehe Rudolf-Steiner-Schule 
Bergedorf
• Christophorus-Schule, Waldorfschule für heilende Erziehung, 
Bergstedter Chaussee 205, 22395 HH, Tel. 604 428-0
• Eichenhof, Sozialtherapeutische Lebensgemeinschaft e.V., Auf 
dem Felde 14, 25486 Alveslohe, T:  04193/9661-0
• Elias-Schulzweig, Förderschulzweig der Rudolf Steiner-Schule 
Nordheide, Schulweg 1, 21255 Wistedt, Tel.: 04182/2856-15
• Franziskus e.V., Sozialtherapeutische Lebens- und Arbeitsge-
meinschaft, Op´n Hainholt 88 a-c, 22589 HH, T.: 870 870-0
• Friedrich-Robbe-Institut, Rudolf Steiner Schule für Seelenpfle-
gebedürftige Kinder, Bärenallee 15-17, 22041 Hamburg, Tel. 68 
44 55
• Haus Arild, Lübecker Str. 3, 23847 Bliestorf, Tel.: 04501/1890
• Haus Mignon, Christian-F. Hansen-Str. 5, 22609 Hamburg, 
Institut für ambulante Heilpädagogik und Frühförderung, Tel. 82 
27 42 - 0, Seminar Mignon Tel. 82 27 42-11, Kinderhaus Mignon, 
Tel.: 82274210
• Mignon Segelschiffahrt e.V. Segelschiff Fortuna, Christian-F.-
Hansen-Str. 5, 22609 HH, Tel. 8227 42 11 
•Haus  Mignon - Integrationskindergarten, Christian-F.-Hansen-
Str. 5, 22609 Hamburg Tel. 82 27 42 10
• Heilpädagogische Hofschule Wendisch Evern, Förderschul-
zweig der Rudolf Steiner Schule Lüneburg, Dorfstr. 15, 21403 
Wendisch-Evern, Tel.: 04131-778100
• Heilpädagogische Förderzentrum Friedrichshulde, Lindenallee 
96, 22869 Schenefeld, Tel. 839 35 10
• Hermann-Jülich Werkgemeinschaft, Dorfstr. 27, 22929 Ham-
felde, Tel. 0 41 54 / 84 38-0
• Hölderlin e.V. ambulante psychiatrische Vor- und Nachsorge, 
Kattjahren 4, 22359 Hamburg, Tel. 603 30 91 / 92 / 93
• Institut für ambulante Heilpädagogik und Psychotherapie, 
Langenberg 17, 21077 HH/Harburg, Tel. 760 70 01 
• Kinderheim Heidjerhof, für Kinder u. Jugendl., Radbrucher 
Weg 2-4, 21444 Vierhöfen, Tel.: 04172/8091
• „Lebensgemeinschaft Birkenhof e.V“., Lebensort mit See-
lenpflege-bedürftigen Erwachsenen, Karzer Str. 2, 21398 Neu 
Neetze, Tel.: 05850/415 
• Martins-Gemeinschaft e.V., Bechsteinweg 4, 22589 Hamburg, 
Tel: 870 46 27 
• Michael-Schule, Waldorfschule für heilende Erziehung, Woell-
merstraße 1, 21075 Hamburg, Tel. 709 73 77 80
• Raphael-Schule, Schule für seelenpflege-bedürftige Kinder 
und Jugendliche e.V., Quellenthal 25, 22609 Hamburg, Tel. 81 
99 26 40
• Thorsmoerk, Sozialgemeinschaft für Lebens- und Arbeitsge-
staltung e.V. , Am Brink 7, 23919 Rondeshagen, T. 04544/1720
• Vogthof, Sozialtherapeutische Lebensgemeinschaft Ammers-
bek e.V., Ohlstedter Str. 11, 22949 Ammersbek, Tel. 040/605 67 80
• Werkgemeinschaft Bahrenhof, für Seelenpflegebedürftige 
Jugendliche und Erwachsene, Dorfstr. 6, 23845 Bahrenhof,    
Tel. 0 45 50 / 99 79 -0
• ZusammenLeben e.V und Gemeinsam Leben gGmbH, am-
bulante Betreuung und Wohngruppen, Wohldorfer Damm 20, 
22395 Hamburg, Tel. 604 00 36

Kindergärten
•Hamburgische Vereinigung der Waldorfkindergärten e.V., Ge-
schäftsstelle: Fischersallee 70  -  22763 HH, Tel.: 399 99 079-1. 
wetenkamp@waldorfkindergaerten-hamburg.de
• Waldorfkindergarten a. d. Rudolf Steiner Schule Altona,     
Blücherstraße 35, 22767 Hamburg, Tel. 18884595
• Waldorfkindergarten a. d. Rudolf Steiner Schule Altona, 
Große Rainstr. 22, 22765 HH, Tel. 399052  29
• Waldorfkindergarten Hamburg-Mitte e.V., Alte Rabenstr. 9, 
20148 Hamburg, Tel. 45000377
• Waldorfkindergarten, Wrangelstr. 35, 20253 HH, T. 420 80 23
• Suse-König-Kindergarten, Heimburgstr. 4, 22609 HH, T. 82 74 46
• Waldorfkindergarten Nienstedten, Elbchaussee 366, 22609 
Hamburg, Tel. 822 400 20
• Blankeneser Waldorfkindergarten, Schenefelder Landstr. 34, 
22587 Hamburg,  Tel. 278 66 66 4 /-5
• Waldorfkindergarten der Christengemeinschaft HH-Berg-
stedt, Bergstedter Chaussee 209, 22395 HH, T. 604 78 56
• Waldorfkindergarten der Christengemeinschaft HH-Volksdorf, 
Rögeneck 23, 22359 Hamburg, T. 60382 73
• Waldorfkindergarten Wandsbek, Rahlstedter Weg 60, 22159 
Hamburg, Tel. 64 58 95 31
• Waldorfkindergarten Bergedorf, 21037 Hamburg, Kirchwer-
der Landweg 2, Tel. 7233777 und 721 22 22 
• Waldorfkindergarten Ahrensburg, Am Hagen 6,              
22926 Ahrensburg, Tel. 0 41 02 / 596 15
• Waldorfkindergarten Norderstedt, Friedrichsgaber Weg 244, 
22846 Norderstedt, T. 525 59 52
• Waldorfkindergarten Stade, Henning von Tresckow-Weg 2a, 
21684 Stade, Tel. 0 41 41/ 411473
• Waldorfkindergarten Nottensdorf, Bremers Garten 18a, 
21640 Nottensdorf, Tel. 0 41 63 / 62 91
• Waldorfkindergarten Kakenstorf, Lange Str. 2, 21255 Kaken-
storf, Tel. 0 41 86 / 81 06
• Waldorfkindergarten Bad Oldesloe, Rümpeler Weg 31, 23843 
Bad Oldesloe, Tel.0 45 31 / 874 84
• Waldorfkindergarten Rellingen, Jahnstr. 5, 25462 Rellingen, 
Tel. 0 41 01 / 20 77 77
• Waldorfkindergarten Wedel, Am Redder 8, 22880 Wedel, 
Tel.: 04103/130 87 
• Waldorfkindergarten Neugraben, Falkenbergsweg 48,   
21149 Hamburg, Tel.: 703 802 76
• Waldorfkindergarten Elmshorn, Adenauerdamm 4,         
25337 Elmshorn
• Waldorfkindergarten Kaltenkirchen, Kisdorfer Weg 1,    
24568 Kaltenkirchen
• Waldorfkindergarten der Rudolf Steiner Schule Harburg, 
Ehestorfer Heuweg 82, 21149 HH, Tel. 79 71 81 24
• Waldorfkindergarten Itzehoe, Am Kählerhof 6, 25524 Itzehoe, 
Tel.: 04821/84434
• Waldorfkindergarten Tonndorf, Holstenhofstieg 11, 22041 
Hamburg, Tel. 656 21 54
• Waldorfkindergarten Bad Segeberg,      Am Wege nach Stips-
dorf 1, 23795 Bad Segeberg, Tel.: 04551/999171
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Musik
• Freie Musikschule Hamburg e.V., Geschäftsst.: Rahlstedter 
Weg 60, 22159 HH, T. 0 45 43 / 7036
• MenschMusik Hamburg, Mittelweg 11-12, 20148 HH, Tel/Fax 
040-41331620
• Privates Konservatorium Musikseminar Hamburg, Max-Brauer-
Allee 24, 22765 HH; www.musik-seminar.eu, h.lampson@mac.
com, mobil 0179-1192444.
• Studienstätte „tempo giusto“, Uwe Kliemt, Tel. 6046976

Schauspiel
• Anthroposophische Schauspielgruppe im Manes-Zweig 
Hamburg, Ltg: Lore von Zeska, Rothenbaumchaussee 103,             
Tel. 880 63 70 (Mo-Fr, 9 - 13 Uhr)

Schulen
• Büro der Landesarbeitsgemeinschaft, Hufnerstr. 18,        
22083 HH, Tel. 88 88 86 20
• Rudolf Steiner Schule Hamburg-Altona, Bleickenallee 1,  
22763 HH, Tel. 410 099 3
• Rudolf Steiner Schule Nienstedten, Elbchaussee 366,      
22609 HH, Tel. 82 24 00 - 0
• Rudolf Steiner Schule Bergstedt, Bergstedter Chaussee 207, 
22395 HH, Tel. 645 082-0
• Rudolf Steiner Schule Wandsbek, Rahlstedter Weg 60,    
22159 HH, Tel. 645 89 50
• Rudolf Steiner Schule Bergedorf, Am Brink 7, 21029 HH,      
Tel. 721 22 22
• Rudolf Steiner Schule Harburg, Ehestorfer Heuweg 82,    
21149 HH, Tel. 797 18 10
• Freie Waldorfschule Buxtehude
Zum Fruchthof 4, 21614 Buxtehude, 04161 / 60070 -99
• Rudolf Steiner Schule Nordheide, Lange Str. 2,                  
21255 Kakenstorf, Tel. 0 41 86 / 89 35-0
• Rudolf Steiner Schule Lüneburg, Walter-Bötcher-Str. 6,    
21337 Lüneburg, Tel. 0 41 31 / 861 00
• Freie Waldorfschule Stade und Verein zur Förderung der 
Waldorfpädagogik Stade e.V., Henning von Tresckow-Weg,     
21684 Stade, Tel. 041 41 / 51 05 21
• Freie Waldorfschule Elmshorn,  Adenauerdamm 2,           
25337 Elmshorn, Tel. 0 41 21 / 477 50
• Freie Waldorfschule Itzehoe, Am Kählerhof, 25524 Itzehoe, 
Tel. 04821/89860
• Freie Waldorfschule Kaltenkirchen, Oersdorfer Weg 2,   
24568 Kaltenkirchen, Tel. 0 41 91 / 930 10

Krankenhaus
•  Abteilung Innere und Anthroposophische Medizin im Askle-
pios Westklinikum Hamburg, Dres. Klasen/Iskenius; Suurheid 20, 
22559 HH, T.: 81 91-23 00. 
• Auskunftsstelle zur Anthroposoph. Medizin am Asklepios 
Westklinikum Hamburg: I. Voß : T. 81 91-23 09 (Zeiten lt. 
Ansage)

Kulturinitiativen
• Forum-Initiative, Kulturinitiative auf anthroposophischer 
Grundlage, Mittelweg 145 a, 20148 Hamburg, Tel.: 418083
• Rudolf Steiner Haus, Mittelweg 11 - 12, siehe unter „Anthro-
posophischer Gesellschaft“
• Verein Studienhaus Göhrde e.V., Triangel 6, 21385 Ameling-
hausen, Tel.: 04132-91200, Fax: 04132-912024, info@studien-
haus-goehrde.de
• Hofgemeinschaft Wörme, Eine Naturschule, Im Dorfe 2,  
21256 Wörme-Handeloh, Tel. 0 41 87 / 479
• ZeitZeichen, c/o Rudolf Steiner Haus, Mittelweg 11 - 12

Lehrerbildung
• Freie Mentorenkonferenz Hamburg (FMK), Bleickenallee 1, 
22763 HH, Tel.: 41 00 993, Email: mail@freiementoren.de
• Seminar für Waldorfpädagogik, Hufnerstr. 18,                 
22083 Hamburg, T. 88  88  86  10

Landwirtschaft
• Bäuerliche Gesellschaft Nordwestdeutschland e.V. Geschäfts-
stelle Dieter Scharmer, Hof Dannwisch, 25358 Horst/Holstein, 
Tel. 0 41 26 /1 4 56 und Bauck Hof, 21385 Amelinghausen,     
Tel. 0 41 32 / 912 00
• Gärtnerhof am Stüffel e.V., Stüffel 12, 22395 Hamburg,       
Tel. 604 00 10
• Stiftung Aktion Kulturland, Tel. 414762-10,                      
 email: info@aktion-kulturland.de, www.aktion-kulturland.de

Medizinische Initiativen
• Carl Gustav Carus Akademie, Akademie für eine Erweiterung
der Heilkunst, Rissener Landstr. 193, 22559 Hamburg,                
T.: 819980 - 0
• Ergon e.V., Beratung und Betreuung von Suchtkranken und 
ihren Angehörigen (auf anthrop. Grundlage), Kontakt: Christine 
Schöne, T. 645 08 082; Georg Lunau, T. 45 50 95 (Praxis)
• Familien-Lebensschule Ahrensburg e.V., Gemeinsam wachsen 
- Forum für Entwicklung und Begleitung in Gesundheit und 
Krankheit, Hagener Allee 70D, 22926 Ahrensburg, info@fami-
lien-lebensschule.de
• Forum Leben e. V. Bergedorf, Horster Damm 47, 21039 Ham-
burg, Tel.: 723 50 09
•  Herzschule Hamburg: Jahreskurs für Menschen mit Herz- 
Kreislauferkrankungen; Kontakt: Thomas Meyer, Tel. 040 
98235497
• Lucia e.V., Pflege- und Betreuungsdienst, Am Backofen 36, 
22339 HH, Tel.: 533 27 083
• Novalis Stiftung von 2001, Beratung und Begleitung von 
Schwangeren, Alleinerziehenden und Familien in Krisen, Rapp-
straße 16, 20146 Hamburg, Fon: 040 - 22 69 37 55
• Victor Thylmann Gesellschaft e.V., u.a. Auskunftsstelle zur 
Anthroposophischen Medizin, Geschäftsstelle: Suurheid 20,   
22559 Hamburg, Tel. 81 33 53 (14-17 Uhr)

Adressen
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Impressum
Der Hinweis erscheint monatlich in Zusammenar-
beit mit den Einrichtungen auf anthroposophischer 
Grundlage. Jede Einrichtung ist autonom und für 
ihre Ankündigungen selbst verantwortlich. Der He-
rausgeber übernimmt keine Gewähr für die Richtig-
keit und Vollständigkeit der Termine und Adressen. 
Die mit Namen gekennzeichneten Beiträgen geben 
nicht unbedingt die Meinung des Herausgebers 
wieder. Nachdruck, auch auszugsweise, nur nach 
Rücksprache mit der Redaktion.

Redaktionsschluß: 10. des Vormonats. 
Anzeigenschluß: 13. des Vormonats!
Hinweis Verlag, Christine Pflug; Mittelweg 147, 
20148 Hamburg. Tel 040 / 410 41 71, 
Fax 41 47 62 44; e-mail: C.Pflug@web.de Redak-
tion: Christine Pflug, V.i.S.d.P. Christine Pflug. He-
rausgeber: Gemeinnützige Treuhandstelle Hamburg 
e.V., Mittelweg 147, 20148 Hamburg, 
Druck: Media Druckwerk
Konto für Rechnungen und Abos: Hinweis-Verlag, 
GLS Gemeinschaftsbank eG, BLZ 430 609 67, Kon-
to : 29 007 910. Konto nur für Spenden: 12454804 
GLS-Bank, BLZ 430 60967, Konotbez.: Gemeinnüt-
zige Treuhandstelle, Sonderkonto Hinweis). 

Adressen / Impressum

Therapeutika
• Bernard Lievegoed Institut, Kindertherap., Erziehungs- u. So-
zialberatung, Weiterbildung, Biographiearbeit, Oelkersallee 33, 
22769 Hamburg, Tel. 430 80 81
• THERAPEUTIKUM HAMBURG WEST E.V.: Massagepraxis: 
Jürgensallee 47, 22609 Hamburg, Tel./Fax 040 / 82 10 36. 
Ambulante Krankenpflege: Bornheide 11, 22549 Hamburg, Tel. 
800 10 40 5, Fax 800 10 40 6, e-mail: therapeutikumhamburg-
west@web.de
• Therapeutikum Apis, Chrysanderstr. 35,                             
 21029 Hamburg-Bergedorf; Tel.: 72 69 25 75
• Therapeutikum Weidenallee. Anthroposophisch künstlerische 
Therapien, Ernährungsberatung, Akupunktur, Rhythmische Mas-
sage, Biographiearbeit. Weidenallee 12, 20 357 Hamburg, Tel 
040 39871160

Sonstige Einrichtungen
• Förderverein für Waldorfpädagogik an der Rudolf Steiner 
Schule Hamburg Wandsbek e.V., Rahlstedter Weg 60, 22159 
Hamburg, Ausk.: L. u. M. Kutter, T.: 656 34 59
• Gemeinnützige Treuhandstelle Hamburg e.V., Mittelweg 147, 
20148 Hamburg, Tel. 414 762 18
• InterWAL e.V., Verein zur Förderung des Waldorfimpulses in 
Israel, Gut Lindenhof, 22949 Ammersbek, Tel.: 605 610 25
• Verein zu Förderung der Waldorfpädagogik in Bergedorf e.V., 
Kirchwerder Landweg 2, 21037 Hamburg, Tel.: 040/7245775, 
Fax: 040/7212241
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Aus der Arbeit der GTS Hamburg e.V. / Private Kleinanzeigen

Eine private Kleinanzeige 
kostet 

pro Satzzeile (40 Anschläge) Euro 1,80; 
bei Chiffre Euro 3,- zusätzlich.

Bitte den entsprechenden Text mit Bezah-
lung in Form von Briefmarken oder Geld in 
Scheinen zuschicken  

bis zum 13. des Vormonats: 
Hinweis, Mittelweg 147, 20148 HH

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß nur 
diese Art des Auftrags aktzeptiert werden 
kann. Alle anderen Verfahren über e-mail, 
Fax, Telefon sind zu unübersichtlich und 
zeitaufwendig. 

Themenschwerpunkt „For-
schung, Beratung“
Die Gemeinnützige Treuhandstel le 
Hamburg e.V. (GTS) hat im Rahmen 
ihrer Organisationsentwicklung die in 
ihr verbundenen 110 Mitgliedseinrich-
tungen in 12 verschiedene thematische 
Bereiche eingeteilt. Dies erfolgte, um die 
inhaltliche Breite der  Arbeit der GTS zu 
verdeutlichen und Leistungen der GTS 
herauszuarbeiten.
Mitglieder der GTS sind tätig in den 
Bereichen:
I – Forschung / Beratung
II – Wohnen / Nachbarschaft 
III – Kindergarten / Schule / Jugend / 
Bildung
IV – Kulturinseln / Lebensorte / Ar-
beitsformen
V – Soziale Initiativen / Soziale Not
VI – Bürgergesellschaft / Dreigliede-
rung
VII – Wirtschaft / Dienstleistung / 
Tourismus
VIII – Heilpädagogik / Sozialtherapie
IX – Medizin / Therapien / Biografie-
arbeit
X – Kunst / Kultur
XI – Landwirtschaft / Ernährung / Kul-
turlandschaft
XII – Technik / Handwerk / natürliche 
Ressourcen

Die GTS hat sich vorgenommen, in jedem 
Jahr eines dieser Themenbereiche inhalt-
lich zu bearbeiten, nachzufragen, was in 
diesem Gebiet an innovativen Ideen in 
der Gesellschaft zu erkennen oder viel-
leicht auch nur zu erahnen ist.

2009 möchten wir den Bereich „For-
schung, Beratung“ in den Mittelpunkt 
unserer derartigen Aufarbeitung stel-
len. 

Wenn Sie, liebe Leserin, lieber Leser uns 
dazu eine Anregung geben möchten 
oder eine eigene Zuarbeit senden wollen, 
freuen wir uns sehr. 

Kontakt: Gemeinnützige Treuhandstelle Ham-
burg e.V., Tel.: 040-414762-13 / -18, Email: gts@
treuhandstelle-hh.de, Ansprechpartner Georg 
Pohl & Karin Loeding

Englisch Lernen mit Poesie: Gruppenunt. 
mit Muttersprache. Arbeit mit zugäng-
lich, spirituellen Texten von Keats bis 
Gegenwart. Fortlaufend Einstieg im 
Unterr. Mo u. Fr. Tel: Henny Holland, 
70295373
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Private Kleinanzeigen

Italien /zwischen Toskana u. Adria:
die Marken. 3 FeWo, 2-5 Pers. ab 
300 ,-/Wo. i n k l .  End r e i n igung v. 
priv. Tel: 040 - 555 83 005, email: 
Italien@KlausMoehrmann.name

Gut gepflegter 15er Jollenkreuzer Bj. 
1960, Mahagonie, mit Großsegel, Genua, 
Fock, Persenning üb. alles, Kuchenbude, 
Außenborder, Straßentrailer zu verkau-
fen. VB 5300 EUR, Tel.: 040/5479014

Töpferscheibe; Naber Brennofen N100H u. 
Zubehör, sehr guter Zustand, zu verkau-
fen. Schallplatten „Mikis Theodorakis“; 
2 LP-Alben (5 LP) „The Noble Family of 
Swing“, „The Family of Singing Ladies“, 
Preis VB. Tel.: 04182/50 17 04

Für Berlinbesucher: Pensionszimmer mit 
Dusche/WC ab 30,- incl. Frühstück 
sowie große Ferienwohnung in anthro-
posophisch ausgerichteter Initiative. 
Schöner Neubau, verkehrsgünstige City-
Lage in Tempelhof. Tel.: 030/430 52 232, 
w w w . p e n s i o n - h i r a m - h a u s . d e , 
Anfrage@hiram-Haus.de

Für unser Raumpflegeprojekt mit Schülern
der R.-Steiner-Schule Nienstedten suchen 
wir zu Ende März auf 400,-Basis enga-
gierte Mitarbeiter/in. Ich freue mich auf 
Ihren Anfruf! Annegret Schulte, Tel.: 870 
68 65. e-mail: a.schulte66@web.de

Schattenspielerin mit kleiner Bühne 
kommt ins Haus. Tel.559 715 10

Der Hinweis 
im Abonnement

für monatlich Euro 2,-

Bitte entsprechenden Betrag für den 
gewünschten Zeitraum überweisen auf das 

Kto Nr. 29 007 910, GLS Gemeinschaftsbank, 
BLZ 430 609 67. 

Kontobezeichnung: Hinweis Verlag

Und vor allem: Absender nicht vergessen! 

Eigentumswohnung auf der Allmende-
Wulfsdorf (Ahrensburg). Im Dorfprojekt 
Allmende Wulfsdorf, zwischen HH-
Volksdorf und Ahrensburg gelegen, 
wird zu Mai 2009 eine helle, sonnige 
4-Zimmer-Wohnung mit 101 m² Wohn-
fläche und 10 m² Balkon im I. OG frei. 
Die Wohnung verfügt über einen großzü-
gigen Wohn-, Eß- und Küchenbereich, 3 
weitere Zimmer, Abstellraum, 1 Vollbad 
und 1 Duschbad mit WC, jeweils mit 
Einbaumöbeln. Zusätzlich ist Kelleraum 
vorhanden. Sie hat einen Holzdielenbo-
den (Hainbuche) und eine gut ausgestat-
tete Vollholzküche. Ein PKW-Stellplatz 
kann angemietet werden. Die U-Bahn-
station Buchenkamp (U 1) ist in ca. 15 
Gehminuten erreichbar. Kaufpreis EUR 
279.000,00. Tel.: 04102/4583926

Der Suse König Kindergarten sucht zum 1. 
August 09 eine/n Waldorferzieher/in mit 
staatlicher Anerkennung zut tatkräftigen 
Mitarbeit als Zweitkraft in unserem Team.
Wir haben 3 Elementargruppen und bie-
ten eine 2/3 bis 3/4 Stelle an. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung: Tel.: 040/ 827 
446 www.susekoenigkindergarten.de

Sozialforschungsinstitut sucht Waldorf-
familie ohne Fernsehen, Video, Internet 
und Handybenutzung. Bitte melden unter 
Chiffre 7
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Private Kleinanzeigen

Wir weisen darauf hin, dass die Anzeigen und Angebote 
von der Redaktion weder geprüft noch bewertet werden

Schwanger ... und im Konflikt?        
Die Novalis Stiftung von 2001 hilft. 
Wir beraten, begleiten und unterstützen 
Sie. Mehr unter www.novalisstiftung.de   
sowie unter Tel.: (040) - 22 69 37 55

Depressionen?! Anthroposophische, 
angeleitete Selbsthilfegruppe hat noch 
Plätze frei. Männer auch willkommen! 
In Lüneburg, dienstags, 14-tägig (außer 
in den Schulferien), Teilnahme zur Probe 
möglich. Infos: 040/410 41 71 Christine 
Pflug (Anleitung), 04164/85 91 83 (Teil-
nehmerin) 

Reiterferien an der Ostsee mit 3 Nor-
wegern, Reetdachkate + Tipi, 2 km 
zum Strand, Natur pur und Stille. Tel.: 
04632/7266 - stillemaritta@gmx.de

HH-Altona, homöopathisch ausgerichtete 
Zahnarzt-Heilpraktikerpraxis hat noch 
einen Raum von 12 qm zu vermieten. 
Wartezimmer kann gerne gemeinsam 
genutzt werden. Tel.: 040/ 83 20 892

Ehepaar, Ende 60, sucht Paare zwecks 
Austausch und gemeinsamer Unterneh-
mungen, wie Konzert- und Theaterbe-
suche, Wanderungen, Ausflüge ... Chiffre 
1209

3 Zi. Dachgeschosswohnung (70 qm, 
525,- EUR KM) in 2-Familienhaus mit 
Keller, Garten- und Garagennutzung in 
HH-Bergstedt ab 1.2.09. zu vermieten. 
M. Gramm Tel.: 040/604 49 300

Überwintern in Sizilien! 2-Zi-WHG mit 
Garten in der Nähe von Taormina zu 
vermieten. Tel.: 040/ 832 08 92

Sie suchen einen anthroposophisch orien-
tierten Zahnarzt in Hamburgs Westen? 
Dann rufen Sie unser Praxisteam in 
der Zeit von Mo - Fr: 8-13 h; Mo, Die, 
Do: 15 - 19 Uhr, Fr: bis 17 Uhr an. Tel.: 
040/390 04 64.

WGFrau (54) sucht ab sofort Mitbewoh-
nerin (ab 40 J./Nichtr.) für Hexenhaus
direkt an der Alster (Sasel) 2 teilmöbl. 
Zimmer (30 qm, 500 EUR incl.), ein 
großer Naturgarten, warten auf eine 
Gartenfee mit Freude am spirituellen und 
naturnahmen Leben. Tel.: 60 18 519

Alleinerziehende Mutter sucht zur Si-
cherung ihrer wirtschaftlichen Existenz 
Menschen, die mir 1-2000 EUR für 12 
- 18 Monate leihen. Das Geld wird mit 
5% Zinsen garantiert zurückgezahlt. 
Tel.: 0175/780 16 45

Ein Mehrgenerationenprojekt aufbauen: 
Wer möchte auch schönen Wohnraum 
baubiologisch selber gestalten? Mitei-
nander wachsen und reifen? Kunst und 
Kultur Raum geben? Geistige Inhalte 
gemeinsam bewegen? Ideen zur gesell-
schaftlichen Erneuerung gemeinsam 
realisieren? Geburt und Tod miterleben? 
Ankommen - endlich zum Wesentlichen 
finden? Wer möcht mit uns die Initiative 
ergreifen u. beginnen? Tel.: 05855-
979074

Kreta: 5 FeWo, 2-5 Pers. v. pr. 350 m zum 
Strand, 350 - 500 ,-/Wo.inkl. Transfer 
u. Endreinigung. Tel: 040/555 83 002, 
email: Kreta@KlausMoehrmann.name






